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W II. 


Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 


Vierteljährlicher Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition 
Brückenſtraße 34 (auch frei in's Haus) und bei den Depots 2 Mk., 
bei allen Reichs⸗Poſtanſtalten 2 Mk. 50 Pf 


Dienftag, den 17. Januar 


Thorner 


1893 


Infertionsgebühr 


die 5gefpaltene Petitzeile oder deren Raum 10 Pf. 
Annoncen⸗Annahme in Thorn: die Expedition Brückenſtraße 34, 


Heinrich Netz, Koppernikusſtraße. 


Ildeulſche Zeitung, 
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Inſeraten⸗Annahme auswärts: Strasbur g: A. Fuhrich. J n o⸗ 
wrazlaw: Juſtus Wallis, Buchhandlung. Neumark: J. Köpke. 
Lautenburg: M. 


Graudenz: Der „Geſellige“. 
Gollub: Stadtkämmerer Auſten. 


Jung. 


Der Weſtpreußiſche Städtetag 


hat der Stadt Thorn die Ehre erwieſen, ſie zum Verſammlungsort ihrer dies⸗ 


jährigen Berathung zu wählen. 
Provinz haben ſich hier eingefunden. 


Die Vertreter faſt aller ſtädtiſchen Behörden der 
Die Stadt Thorn ſpricht dem Städtetage 


hiermit öffentlich ihren Dank für die Wahl aus und begrüßt die Vertreter als ihre 


hochwillkommenen Gäſte. 


Die Städtetage haben ſich die Aufgabe geſtellt, gemeinſam die großen Auf⸗ 
gaben ihrer Gemeinden, wie Geſundheits⸗ und Armenpflege uſw. zu berathen, ihre Erfah⸗ 
rungen auszutauſchen und in ſolchen Fällen, wo es ſich um Emanirung von Geſetzen 
handelt, welche die Gemeinden ganz beſonders berühren, wie z. B. Kommunal⸗ 
beſteuerung und Wahlrecht u. A., ihre Wünſche laut werden zu laſſen und ihre 
Anſchauungen an der geeigneten Stelle in die Waagſchale zu legen. 

Die Städtetage ſind bemüht, das Wohl ihrer Gemeinden zu vertreten, zu 
fördern und ſind überzeugt und Willens damit zugleich dem Gedeihen des großen 


Ganzen zu nützen. 


So heißen wir denn unſere Gäſte herzlich willkommen und wünſchen ihren 
Berathungen ein fruchtbares Gedeihen. Mögen ſich unſere weſtpreußiſchen Lands⸗ 
leute in unſerer altehrwürdigen Stadt gut gefallen und ein freundliches Andenken 


ihrem hieſigen Aufenthalte bewahren! 


Am Sonnabend wurde vor faſt leeren Bänken die 
Nothſtandsdebatte in einer bis 6 Uhr Abends dauern⸗ 
den Sitzung beendet. . 5 

Abg Hitze (Zentr.) erhofft zwar mit der Zeit 
den Marimalarbeitstag für alle Arbeiter, verſpricht 
ſich aber von den ſozialdemokratiſchen Forderungen 
nichts für eine Abhilfe des Nothſtandes. Redner will 
die Aufrechterhaltung der Koalitionsfreiheit und er⸗ 
mahnt die Regierung zur Gnade gegenüber den 
Stritenden nach Beendigung des Strikes. 

Abg. Kardorff (freikonſ.) ſieht den Strike als 
eine der Folgen der Arbeiterſchutzgeſetzgebung an und 
fordert eine Verſchärfung des Vereinsrechtes. Er be⸗ 
en. als Urſache des Nothſtandes den Wegzug der 

Arbeiter nach den Städten. Hilfe ſei nur zu erwarten 
durch Schutzzölle und den Bimetallismus. 

Abg. Hirſch (freiſ.) ſpricht ſich gegen die 
St "bigreit der Behörden und die Beſchränkung des 
Ko ionsrechtes aus, womit nur Del ins Feuer ge- 
goſſen würde. Er widerſpricht den ſozialdemokratiſchen 

Vorſchlägen zur Beſeitigung der Nothſtände und ver⸗ 
urtheilt die protektioniſtiſche Politik, räth ferner von 
Lohnverkürzungen und Arbeiterentlaſſungen gerade in 
heutiger Zeit ab, dabei die einſchlägigen Maßregeln 
der Eiſenbahnverwaltungen tadelnd, und verlangt die 
Entfernung ungeſetzlicher Beſtimmungen aus der 
Arbeitsordnung. 

Abg. Möller (nat.⸗lib) erklärt den Strike der 
Bergarbeiter für unberechtigt. Seiner Bemerkung, daß 
die Löhne im Saargebiet zu ſchwankend ſeien, wird 
ſeitens des 

Handelsminiſters Berlepſch entgegengetreten. 

Abg. Wiſſer (wild⸗lib.) geißelt hauptſächlich die 
protektioniſtiſche, ſpeziell aber die Agrarpolitik. 

Der Reſt der Sitzung wird durch eine anderthalb⸗ 
ſtündige Rede des Sozialiſten Drees bach ausgefüllt. 
Derſelbe bemüht ſich, eingehend den Nothſtand und 
die Arbeitsloſigkeit nachzuweiſen. Redner weiſt darauf 
hin, daß die von der Werft der „Germania“ in Kiel 
wegen Arbeitsmangel entlaſſenen Arbeiter auf der 
kaiſ. Werft in Kiel nicht angenommen wurden, weil 
fie das 40. Jahr überſchritten hätten. Der Abg. 
v. Stumm ſei der beſte Agitator für die Sozial⸗ 
demokratie. Auch die Schneidigkeit der Behörden 
gegen die Arbeiter führe dieſe der Sozialdemokratie zu. 

Miniſter v. Bötticher ſucht an der Hand amt⸗ 
licher Berichte, namentlich der ſächſiſchen, darzulegen, 
daß in zahlreichen Af ie eine Beſſerung ein⸗ 

etreten ſei. Darauf wurde die Debatte geſchloſſen. 
ächſte Sitzung Montag: Berathung der Branntwein⸗ 
ſteuervorlage. 
. ——— 


Vom Tandtage. 


Im Abgeordnetenhauſe wurde am Sonn⸗ 
abend die Generaldebatie über das Wahlgeſetz be⸗ 
wieſe und daſſelbe an eine beſondere Kommiſſion über- 

eſen. 

Abg. Graf Limburg⸗Stirum (ekonſ.) bes 
kämpft lebhaft das Verlangen nach der allgemeinen 
und geheimen Wahl und will keine Zurückdrängung 
des Einfluſſes der Gutsbeſitzer. Selbſt ob eine 
Drittelung des Geſammtſteuerbetrages aufzugeben ſei, 
war doch überlegt werben. 

bg. Meyer - Berlin (freif.) kritiſirt ſcharf dieſe 


Faiürſorge des Konſervativen für die Standesvorrechte. 


Miniſter Graf Eulenburg erklärt, die Re 


gierung habe nicht die Neigung auf die Baſis der 


geheimen Stimmabgabe zu treten. Das Dreiklaſſen⸗ 
ſyſtem fei nicht fo unpopulär, wie behauptet werde. 
Ein definitives Wahlgeſetz zu verſprechen, ſei mißlich, 


da unvorhergeſehene Dinge eintreten könnten. Eine 


prozentuale Vertheilung der Wähler ſei bedenklich. 
Der Miniſter verwirft alle Vorſchläge auf Abänderung 
des jetzigen Wahlverfahrens. 

Im weiteren Verlauf der Diskuſſion erklären ſich 
die Abgg. Arendt (freik.) und v. Heydebrand 
(konſ) lebhaft gegen, die Abgg. Das bach (Zentr.) 
und Rickert für die geheime Wahl. 

Abg. Rickert hält die geheime Abſtimmung für 
unumgänglich, weil bei uns die abhängigen Perſonen 
und Beamten wegen einer oppoſitionellen Wahl bis 
aufs Blut gepeinigt würden. Die Konſervativen ſeien 
keine ſelbſtſtändige Partei, ſie unterwürfen ſich immer 
der Regierung. Nur durch die Wahl Ahlwardts 
hätten fie etwas Muth gezeigt. (Heiterkeit.) Das 
Zentrum und die Polen, ſelbſt Abg. Bennigſen ſeien 
für die Aufrechterhaltung des Reichswahlrechts. Wo 
ſeien alſo die, welche ſich davon abgewendet haben 
ſollen? Redner polemiſirt dann in ſchärfſter Weiſe 
gegen die Agitationsweiſe der Konſervativen, die 
hauptſächlich bei der Wahl Ahlwardts zu Tage ge⸗ 
treten ſei, und bezeichnete es als nachtheilig für das 
Anſehen des Reiches, wenn dieſe auf Grund des 
„elendeſten aller Wahlſyſteme“ gewählte Verſammlung 
die Grundlagen des Reiches kritiſire. — Nächſte 
Sitzung Dienſtag: Etatsberathung. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 16. Januar. 

— Der Kaiſer hatte am Sonnabend Vor⸗ 
mittag zunächſt eine Konferenz mit dem Miniſter 
für Handel und Gewerbe und empfing darauf 
zum Vortrage den Chef des Generalſtabes der 
Armee. Am Abend gedachte der Kaiſer einer 
Einladung des kommandirenden Generals des 
Gardekorps, General der Infanterie Freiherrn 
v. Meerſcheidt⸗Hülleſſem, zum Diner zu ent⸗ 
ſprechen. 

— Das Krönungs⸗ und Ordens⸗ 
feſt wurde am geſtrigen Sonntage in üblicher 
Weiſe begangen. Um 11½ Uhr verſammelten 
ſich die aktiven Staatsminiſter im Ritterſaale, 
ſowie die königlichen Prinzen und Prinzeſſinnen 
im Kurfürſtenzimmer, die Hofſtaaten und die 
Gefolge in der boiſirten Galerie. Die zur 
Feier außerdem eingeladenen älteren Ritter und 
Inhaber, beſonders die im vorigen Jahre deko⸗ 
rirten, waren um 12 Uhr in der Schloßkapelle 
zuſammengetreten. — Unter dem Vortritt der 
Oberſten Hof⸗, der Ober -Hof⸗ und der Hof: 
Chargen begaben ſich die kaiſerlichen Majeſtäten 
mit den königlichen Prinzen und Prinzeſſinnen 
und den Fürſtlichkeiten nach dem Ritterſaale, 
wohin inzwiſchen die neuernannten Ritter und 
Inhaber geführt worden waren, um dort 
durch den Präſes der General⸗Ordenskommiſſion, 
General der Kavallerie v. Rauch, den kaiſer⸗ 
lichen Majeſtäten vorgeſtellt worden. Nachdem 
alsdann auch noch im Königinnen⸗Gemach die 
neu dekorirten Damen des Luiſen⸗Ordens und 
des Verdienſtkreuzes den Majeſtäten vorgeſtellt 
worden waren, begaben ſich dieſelben mit den 
Fürſtlichkeiten im geordneten Zuge nach der 
Schloßkapelle zum Gottesdienſte, welcher vom 
Hof⸗ und Domprediger Konſiſtorialrath Vieregge 
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abgehalten wurde, während die liturg. Geſänge 
von Mitgliedern des königlichen Domchors aus⸗ 
geführt wurden. Das Tedeum endete den 
Gottesdienſt. — Nach 1 Uhr folgte alsdann 
im Weißen Saale die Galatafel, zu der etwa 
800 Einladungen ergangen waren; die Tafel⸗ 
muſik wurde von den Kapellen des Kaiſer 
Alexander⸗Garde⸗Grenadier⸗Regiment und des 
Garde » Füfilier «Regiments ausgeführt. Nach 
Aufhebung der Tafel zogen ſich die kaiſerlichen 
Majeſtäten mit den königlichen Prinzen und 
Prinzeſſinnen und den fürſtlichen Gäſten zurück, 
um im Nebenfaale Cercle abzuhalten. 

— Zu Ehren der Vermählung der 
Prinzeſſin Margarethe mit dem Prinzen 
von Heſſen findet am 28. Januar ein großes 
Galadiner beim emgliſchen Botſchafter⸗Paar 
ſtatt, an welchem außer den Neuvermählten und 
den Fürſtlichkeiten des engliſchen Hofes das 
Kaiſerpaar und die Kaiſerin Friedrich, der 
Großfürſt Thronfolger von Rußland und der 
König von Dänemark Theil nehmen werden. 

— Die Dauer der Dreibund⸗ 
verträge iſt bekanntlich in der Militär⸗ 
kommiſſion in Erörterung gezogen worden. 
Nun iſt aber der Vertrag mit Oeſterreich über⸗ 
haupt unbefriſtet. Der frühere Vertrag mit 
Italien lief etwa Ende 1891 ab und iſt, wie 
der Kaiſer am 29. Juni auf der Fahrt nach 
Helgoland Herrn Niſſen mittheilte, damals auf 
weitere 6 Jahre, alſo bis Ende 1897 ver⸗ 
längert worden. 

— Das neue Landtagswahlgeſetz. 
Die Verhandlung des Abgeordnetenhauſes über 
die Novelle zum Wahlgeſetz, die auch noch nicht 
abgeſchloſſen iſt, hat im weſentlichen nur gezeigt, 
was man ſchon wußte, daß auch diejenigen 
Parteien, die im Großen und Ganzen mit dem 
Eulenburg'ſchen Vorſchlage einverſtanden ſind, 


| im Einzelnen vielfache Abänderungen wünſchen 


— vielleicht mit einziger Ausnahme der Deutſch⸗ 
konſervativen. Auch die indirekten Steuern bei 
der Bildung der Abtheilungen anzurechnen, wie 
der Abg. Rickert vorſchlug, fand, von dem 
Abg. Bachem abgeſehen, keinen Anklang. Daß 
die Aufgabe, eine Verſtändigung über das Geſetz 
herbeizuführen, keine leichte ſein wird, liegt auf 
der Hand. Aber da die Mehrheit die Steuer⸗ 
reform will, ſo wird ſich ſchon ein Weg finden. 
— Die Börſen⸗Unterſuchungs⸗ 
Kommiſſion hat am Freitag ihre fünfzigſte 
Sitzung gehalten. Die jetzt eingeleiteten Ver⸗ 
nehmungen von Sachverſtändigen des Produkten⸗ 
handels ſollen in ununterbrochenen Sitzungen 
fortgeſetzt werden. Dann würde ſie die weitere 
Thätigkeit der Bearbeitung und Verwerthung 
des aus den Vernehmungen gewonnenen 
Materia! zuwenden. Ueber den Abſchluß 
der Enquete iſt im Augenblick noch nichts zu 
melden. Einſtweilen ſind die Beſchlüſſe, welche 
die Kommiſſion in erſter Leſung gefaßt hat, 
zuſammengeſtellt. Man will ſie nach Abſchluß 
der weiteren Vernehmung der Sachverſtändigen 
einer zweiten Leſung unterziehen und dann zu 
endgiltigen Beſchlüſſen gelangen, die dann dem 
Reichskanzler unterbreitet werden ſollen. 

— Ueber die neue Partei, von deren 
Gründung vor einigen Wochen das Gerücht 
verbreitet war, ſchreibt der Abg. Barth in der 
„Nation“: Der Gedanke, jo aus dem Hand- 
gelenk eine neue politiſche Partei ins Leben zu 
rufen, wie man einen Kegelklub oder einen 
Radfahrerbund bildet, zeugt von einer ſo naiven 
Unkenntniß der Vorausſetzungen des politiſchen 
Lebens, daß man ſich unwillkürlich fragt, ob 
denn das deutſche Volk die Kinderſchuhe der 
politiſchen Entwicklung noch immer nicht aus⸗ 
getreten hat. Und welche Krankhaftigkeit liegt 
zugleich in dieſer politiſchen Sektenbildung, die 
für jeden unklaren Gedanken eine funkelnagel⸗ 
neue Parteiorganiſation anſtrebt. Dieſer Mangel 
politiſcher Disziplin hat nicht zum wenigſten 
den Rückgang des politiſchen Einfluſſes der 
Deutſchen in Oeſterreich⸗Ungarn verſchuldet. 
Dieſer Mangel iſt auch eine Haupturſache, wes⸗ 
halb die Parteizerſplitterung im Deutſchen Reiche 
jede geſunde Mehrheitsbildung in unſeren 
Parlamenten bisher verhindert hat. Um dieſem 
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Uebel zu begegnen, erneuern ſich immer wieder 
von Zeit zu Zeit die Bemühungen, alle liberalen 
Gruppen zu einer politiſch aktionsfähigen Union 
zu vereinigen. Statt deſſen verſucht man jetzt 
einmal, eine ganz neue Sekte zu bilden. 

— Zum Stande der deutſch⸗ 
ruſſiſchen Verhandlungen erhält der 
„Hamb. Korreſp.“ von einem ſeiner Berliner 
Mitarbeiter, den das Blatt als wohlunterrichtet 
bezeichnet, folgende intereſſante Mittheilung: 
„Mit der Berathung der wichtigſten Intereſſen, 
die an dem deutſch⸗ruſſiſchen Waarenverkehr 


betheiligt ſind, iſt von der Reichsregierung eine 


Kommiſſion betraut worden. Erſt am Dienſtag 
wurde wieder eine Sitzung abgehalten, der auch 
der Staatsſekretär des Auswärtigen Amtes, 
Frhr. v. Marſchall, und der preußiſche Handels⸗ 
miniſter, Frhr. v. Berlepſch, beiwohnten. Bis 
zur nächſten Sitzung ſollen Sachverſtändige für 
verſchiedene Zweige der wirthſchaftlichen 
Thätigkeit gehört werden. Die ganze An⸗ 
gelegenheit nimmt einen thätigen Fortgang. 
Der Zeitpunkt, wann in ſäachliche Unter⸗ 
handlungen zwiſchen Vertretern und Beauftragten 
der beiderſeitigen Regierungen eingetreten werden 
ſoll, ſcheint noch nicht genau beſtimmt zu ſein. 
Jedenfalls iſt es völlig verkehrt, die beſſeren 
Ausſichten für ein Abkommen zur Beſſerung 
der wirthſchaftlichen Beziehungen beider Reiche 
in Abrede zu ſtellen, und die Berufung auf 
Börſenmanöver kann nichts an dem thatſächlichen 
Stande der Dinge ändern.“ 

— Weitere Reichsſteuern in Sicht. 
Auch Abg. Freiherr v. Zedlitz legt in der 
„Poſt“ die Ausführungen des Finanzminiſters 
zum Etat dahin aus, daß derſelbe beabſichtigt, 
im nächſten Jahre Sorge zu tragen „für eine 
feſte Abgrenzung der Finanzverhältniſſe zum 
Reich dahin, daß ſowohl das Verhältniß zwiſchen 
Ueberweiſung und Matrikularumlagen, welches 
bei der Erweiterung der Reichsſteuern 1887 
beabſichtigt und erreicht war, wiederhergeſtellt 
und im Reiche für die Folge für den Mehr⸗ 
bedarf ſelbſt geſorgt und nicht einfach zur 
Erhöhung von Matrikularumlagen geſchritten 
wird.“ 

— Das Schickſal der Brauſteuer⸗ 
vorlage. Daß die Brauſteuervorlage nicht 
an eine beſondere Kommiſſion, ſondern an die 
Militärkommiſſion verwieſen worden iſt, kann 
als ein untrügliches Zeichen angeſehen werden, 
daß der Reichstag nicht die Abſicht hat, ſich 
mit den Steuerprojekten des Frhr. v. Malt⸗ 
zahn weiter zu befaſſen, fo lange das Schickſal 
der Militärvorlage im Dunkeln liegt. Man 
hätte ja eine beſondere Kommiſſion mit der 
Detailberathung der Steuervorlagen befaſſen 
können, um für den Fall, daß es bezüglich der 
Militärvorlage zu einer Verſtändigung kommt, 
über die Mittel zur Deckung der dadurch ent⸗ 
ſtehenden Ausgaben beſchließen zu können. 
Aber nach dem Eindruck, den die erſte Be⸗ 
rathung der Brauſteuer hinterlaſſen hat, wird 
kaum jemand im Zweifel ſein, daß dieſelbe 
wenig Ausſicht auf Erfolg hat, ſelbſt wenn 
durch die theilweiſe Annahme der Militärvorlage 
eine Erhöhung der Reichseinnahmen erforderlich 
werden ſollte, obwohl der bairiſche Finanz⸗ 
miniſter Riedel noch einmal der Auffaſſung ent⸗ 
gegentrat, als ob die Erhöhung der Malzſteuer 
in Baiern das Bier vertheuert oder ver⸗ 
ſchlechtert habe. Alle Jahre wird mehr Bier 
getrunken, verſicherte der Herr unter begreiflicher 
Heiterkeit des Hauſes. Man kann nicht ſagen, 
daß in dieſem Reichstage jede Vorlage be⸗ 
treffend die Erhöhung der Brauſteuer aus⸗ 
ſichtslos iſt; die gegenwärtige iſt es aber. 

— Auch ein „Gebet.“ Der Schul⸗ 
inſpektor Gärtner in Poſen ſoll, wie die „Berl. 
Morgenztg.“ ſchreibt, eine Kreiskonferenz der 
Lehrer des Kreiſes Poſen⸗Oſtpr. mit folgendem 
Gebet eröffnet haben: „Du, o Herr, biſt die 
Wahrheit und die Gerechtigkeit, Du kennſt 
unſere Fehler und Schwächen. Du kennſt jene 
Faulen unter uns, die nur aus Furcht vor dem 
Treiben arbeiten. Du kennſt die in unſerer 
Mitte weilenden Neidiſchen, welche mit Miß⸗ 
gunſt auf jene Kollegen blicken, die irgend eine 
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Wohlthat empfangen. Du kennſt jene, o Herr, 
denen die Streitſucht keine Ruhe läßt, und 
ſchließlich auch jene Verräther unter uns, welche 
uneingedenkt ihres Dienſteides das Vertrauen 
ihres Vorgeſetzten mißbrauchen und ſich der 
feindlichen Preſſe bedienen (der polniſchen), um 
den Schulinſpektor dort anzugreifen und ſeine 
geheimen Schreiben zu veröffentlichen.“ — Das 
„Gebet“ ſcheint, wie die „Volksztg.“ bemerkt, 
mehr auf die Wirkung eines „kirchlichen Zucht⸗ 
mittels“, als auf die einer „erbaulichen“ Be⸗ 
trachtung angelegt worden zu ſein. Aber ganz 
gleich, wie die Anſprache gemeint war: für den 
Lehrerſtand tief kränkend iſt dieſe Art eines 
durch einen Vorgeſetzten aufgezwungenen „Selbſt⸗ 
bekenntniſſes“ auf jeden Fall. 

— Das geplante Reichsſeuchen⸗ 
geſetz wird, wie man der „Voſſ. Z.“ ſchreibt, 
auch die wichtige Frage zur Entſcheidung bringen, 
welche Maßregeln gegen eine Seuchenein⸗ 
ſchleppung aus dem Auslande zu 
treffen ſeien. Die hierüber im Reichsgeſund⸗ 
heitsamte ſtattgehabten Berathungen der Kom⸗ 
miſſion für Aufſtellung eines Entwurfes zum 
Reichs ſeuchengeſetze erſtreckten ſich auf folgende 
Punkte: 1. Absperrung der Reichsgrenze: 
a) gegen allen Perſonenverkehr, b) gegen allen 
Waurenverkehr; 2. Beſchränkung des Grenz⸗ 
verkehrs: a) durch Einfuhrverbote und dergl., 
b) durch Quarantäne⸗Vorſchriften; 3. Verbot 
von Menſchen⸗Anſammlungen (Märkten) in der 
Nähe der Grenze. 

— Eine Beſſerung im Handel 
und Verkehr wird nach offiziöſen Nachrichten 
in der Poſtverwaltung wahrgenommen. Die 
Einnahme ſoll im Dezember 2 051304 Mk. 
mehr als im Dezember 1891 betragen haben. 
Dies würde ein Plus von etwa 9 pCt. fein. 
Diefe Mehreinnahme wird nur im Betrag von 
209 991 Mk. durch Mehrausgaben in Anſpruch 
genommen. Für die erſten ¾ Jahre des Etats⸗ 
jahres beträgt der Ueberſchuß 21¼ Millionen 
Mark. Im Etat war nur ein Reinüberſchuß 
von 16 Millionen Mark für dieſe Zeit in 
Ausſicht genommen. 

— Koloniales. Einer Mittheilung der 
„Voſſ. Ztg.“ zufolge hoffen die Engländer mit 
ihren Kanonenbooten früher auf dem Nyaſſa 
einzutreffen als Wißmann, da es ihnen möglich 
iſt, den Schire⸗Fluß in der kommenden Regen⸗ 
zeit beſſer zu befahren, als Wißmann. 

Der Bergarbeiterausſtand 
zeigt im Ruhrgebiet jetzt auf der ganzen 
Linie einen unzweideutigen Rückgang, der noch 
entſchiedener zum Ausdruck kommen würde, 
wenn nicht unnöthige Strenge noch zuguterletzt 
die Erbitterung ſteigern würde. Man begreift 
nicht die vielen Verhaftungen, die bei dem 
leiſeſten Anlaß vorgenommen werden. Auch 
die unmotivirten Verſammlungsverbote haben 
nur unnöthig erbittert. In Hobertsburg wurde 
dadurch eine Ausſchreitung geradezu veranlaßt. 
Da das Verbot wegen des kurzen Zeitraumes 
wenig bekannt geworden war, kamen etwa 
3000 Bergarbeiter mit der Eiſenbahn und zu 
Fuß nach der Hobertsburg gezogen. In Folge 
der Aufforderung der Polizei, auseinanderzu⸗ 
gehen, kehrte die Menge unter Hurrahrufen 
nach der Stadt zurück und zog auf den Stein 
platz, auf welchem ſie ſich ebenſo wie auf den 
umliegenden Straßen feſtzuſetzen ſuchte. Die 
Polizei ſchritt wiederholt ein und veranlaßte 
die Menge auseinanderzugehen. Einzelne Per⸗ 
ſonen wurden verhaftet; zur Aufrechterhaltung 
der Ruhe iſt eine ſtarke Polizeimacht aufgeboten. 
Am Sonnabend betrug die Zahl der Streikenden 
nur noch 14000 Mann, 2500 weniger als 
am Tage zuvor. — Im Saarrevier find 
am Sonnabend 21840 Mann, 3000 mehr als 
am Freitag, angefahren. Auf den Inſpektionen 
Ins dorf, Heinitz und Neunkirchen arbeitete Alles. 

— Von der Hamburger Cholera⸗ 
epidemie. Einen ſprechenden Beweis für 
die Verheerungen, welche die vorjährige Cholera⸗ 
epidemie in Hamburg angerichtet, liefert die 
amtlich veröffentlichte Ermittelung des Be⸗ 
völkerungsſtandes und der Wohnungsverhältniſſe 
in der Stadt, der Vorſtadt und den Vororten, 
welche, wie alljährlich, im Dezember vom 
ſtatiſtiſchen Bureau der Steuerdeputation vor⸗ 
genommen iſt. Es iſt ermittelt, daß im De⸗ 
zember vorigen Jahres in 132 483 Haushal⸗ 
tungen 577 076 Bewohner vorhanden waren, 
das ſind 2806 weniger als zu Anfang De 
zember 1891. Die innere Stadt, St. Georg 
und St. Pauli weiſen durchweg Abnahmen auf, 
während die Vororte mit Ausnahme von Eims⸗ 
büttel, Borgfelde, Horn und Klein⸗ Grasbrook 
Zunahmen zu verzeichnen haben. 

— Zur Choleragefahr. Aus Ham⸗ 
burg ſind dem Reichsgeſundheitsamt am 
Sonnabend zwei neue Erkrankungen an Cholera 
gemeldet, wovon eine tödtlich verlief. Nach 
„Wolffs Bureau“ handelt es ſich um einen 
von London zugereiſten polniſch⸗jüdiſchen Aus⸗ 
wanderer und ein zwei Monate altes Kind. 


ſind gefroren, ſtellenweiſe iſt ſogar die Waſſer⸗ 

leitung in den Häuſern eingefroren. Die 

Straßenjungen bombardiren ſich mit Eisſtücken. 
Spanien. 

In Paris liefen am Freitag Abend Ge⸗ 
rüchte aus Madrid um, wonach ein Korporal 
der Garniſon von Alhucemas durch Marok⸗ 
kaner gefangen wegeführt worden wäre. In 
Folge deſſen ſeien nach Cadix ſechs ſpaniſche 
Kreuzer beordnet. Eine mit Marineinfanterie 
bemanntes Schiff könne alsbald von dort ab⸗ 
gehen. Nach einer Meldung „Correo Espanol“ 
wäre die gefangen genommene Militärperſon 
ein Marine⸗ Unteroffizier, der im Hafen von 
Br die Funktionen eines Hafenkapitäns 
verſah. 


Frankreich. 

Der Panamaſkandal iſt durch die An⸗ 
ſchuldigungen gegen den Präſidenten der Re⸗ 
publik Carnot ſelbſt wieder in ein neues 
Stadium getreten, welches noch mehr als die 
bisherigen Enthüllungen zu beunruhigen geeignet 


rachebrütenden Freycinet, zum Theil aber auch 
auf Briſſon, den Vorſitzenden der parlamen⸗ 
tariſchen Unterſuchungskommiſſion zurückzuführen, 
den die Zurückdrängung dieſer Kommiſſion zu 
erboßen ſcheint. Die Vorſtände der republi⸗ 
kaniſchen Gruppen des Senats haben dem 
Minifterpräfidenten Ribot gegenüber ihre Ber 
unruhigung ausgeſprochen über die Menge von 


Carnot in Umlauf geſetzt ſeien, und Ribot 
zugleich ihrer thatkräftigen Unterſtützung ver⸗ 


zu ſetzen. 
Gegen den früheren Miniſter Baihaut wird 
beſonderer Betrugsprozeß abgeurtheilt 
Dem „XIXieme Siecle“ 


ein 
werden. 


und 375 000 Franks erhalten zu haben. 

Am Freitag wurde eine Hausdurchſuchung 
in ſämmtlichen Banken vorgenommen, die ſeit 
1886 Panama⸗Emiſſionen unternahmen. Alle 
Kopirbücher wurden beſchlagnahmt. Die Ab⸗ 
ordnung der Unterſuchungskommiſſion, welche 
die Bücher bei den Bankiers prüfte, konſtatirte 
jedoch, daß kein Name eines Parlamentsmit⸗ 
gliedes darin verzeichnet ſei. 

Im Panamaprozeß wurde der Vorſtand 
der Buchhalterei der Panama ⸗Geſellſchaft, 
Hieronymus, über die Bons ohne Namen ver⸗ 
nommen Hieronymus erklärte, trotz der Vor⸗ 
haltungen des Präſidenten und des Staats⸗ 
anwalis, die Namen der Empfänger dieſer 
Bons nicht angeben zu können. Nach dem 
Verhör zweier anderen Beamten der Panama⸗ 
Geſellſchaft, welche ausſagten, ſie könnten über 
die auf Inhaber lautende Bons keine Auskunft 
geben, wurde der Finanzier Hugo Oberndörffer 
vernommen. Derſelbe erklärte, er habe für 


Franks und dafür, daß er der Geſellſchaft die 
Idee der Loos⸗Obligationen lieferte, 2 Millionen 
erhalten. 

Von großem Intereſſe war die Ausſage 
des ehemaligen Generalſekretärs der Panama⸗ 
Geſellſchaft, Martin, welcher trotz lebhaften 
Widerſpruchs von Seiten Leſſeps erklärte, er 
habe ſeine Entlaſſung eingereicht, weil er be⸗ 
merkt habe, daß der Vertrag mit einem Unter⸗ 
nehmer gefälſcht wurde, um Baron Reinach 
Gelder zu überweiſen. Das Zeugenverhör iſt 
nunmehr beendet. Der Präſident erſuchte 
Charles Leſſeps, den Namen des Journaliſten 
zu nennen, welcher 50 000 Franks in Bons 
ohne Namen erhalten habe. Leſſeps nannte 
hierauf Arthur Meyer, den Direktor des 
„Gaulois“. Der Sachverſtändige Flory fügte 
hinzu, Meyer habe nochmals einen Bon von 
derſelben Höhe erhalten. Hiermit ſchloß die 
Sitzung; die nächſte iſt auf Dienſtag anberaumt. 

Das Elend in Paris iſt ſo groß, daß die 
Lehrer in den Volksſchulen angewieſen worden 
ſind, ſich zu überzeugen, ob die Kinder, die 
den ganzen Tag in der Schule zubringen, auch 
hinreichend mit Lebensmitteln verſehen ſind. Es 
ſind verſchiedene Fälle konſtatirt, wo die Kinder 
gehungert haben. Deshalb ſind bereits Mittel 
flüſſig gemacht, um die hungernden Schüler 
mit Nahrung zu verſehen. f 

Bulgarien. 

In Sofia wohnten am Freitag dem Neu- 
jahrsempfange das diplomatiſche Korps, die 
Miniſter, die Spitzen der Behörden und zahl⸗ 
teiche Gäſte bei. Die Glückwünſche Stam⸗ 
bulows, des Metropoliten und des Kriegs⸗ 
minifters wurden mit Beifall begrüßt. Fürft 
Ferdinand dankte für den Ausdruck der Ge⸗ 
fühle der Ergebenheit und der Zuneigung der 
Armee und Nation und äußerte, er ſei von 


im Lande kaum vorgezeichnete Bahn des Fort⸗ 
ſchrittes und der Autonomie der Regierung 
nunmehr geebnet zu ſehen. Die Reihe der 
letzten wichtigen Ereigniſſe habe nicht nur zur 
Konſolidirung und Entwickelung des Landes 


usla beigetragen, ſondern auch Bulgarien einen ehren⸗ 
Aus 2 nd, vollen Platz unter den Balkanvölkern ange 
Italien. wieſen. Bei den auf allen Seiten erzielten 


Seit Freitag herrſcht in Rom herrliches 


Erfolgen könne man vertrauensvoll in die Zu⸗ 
Wetter bei ungewöhnlicher Kälte. Viele Brunnen 


kunft blicken. 


iſt. Die Angriffe find zum Theil auf den jetzt 


Verleumdungen, welche gegen den Präſidenten 


ſichert, um dieſen Beſtrebungen ein Ziel 


zufolge 
hätte Baihant zugeſtanden, von der Panama⸗ 
Kanal⸗Geſellſchaft 1 Million Franks verlangt | ordneten ⸗Verſammlung.] In der Nonnerſta 
gehabten Sitzung 
wurden die Herren S. Hirſch zum Stadtverordneten ⸗ 
Vorſteher, 
Zimmermeiſter Kopitzki zum Schriftführer und Maler⸗ 
meiſter Mrongowius zum Stellvertreter des letzteren 
gewählt. 
arbeiten des Eiſenbahnbaues Schönſee⸗Gollub 300 M. 
bewilligt. Von anderen Intereſſenten ſind zum ſelben 
Zwecke noch 700 M. gezeichnet. 
Antrag, den Magiſtrat für die dem bisherigen Ma⸗ 
giſtrats⸗ Dirigenten gewährten 450 M., welche ohne 
Stadtverordneten = Beihluß aus der Kommunalkaſſe 
hergegeben wurden, regreßpflichtig zu machen, zur nächſten 
Sitzung vertagt. 
Abgeordneten zum Weſtpr. Städtetag nach Thorn zu 
entſenden, wurde mit Rückſicht darauf, daß die Stadt 
zur Zeit ohne Bürgermeiſter iſt 
3 5 Gollub war trotzdem auf dem Städtetage ver ; 
reten. 


ſeine Betheiligung an dem Syndikat 1 600 000 


daners zum Rendanten.] Der Mag 
behörde der Sterbekaſſe für den Kreis und die Stadt 
Marienwerder hat, wie zu erwarten war, die Wahl 


freudigem Stolze beſeelt, die bei ſeiner Ankunft 


Aſien. 
Nach Meldungen aus Canton (China) 
überfiel Anfangs Dezember eine Räuber bande 


das im Diſtrikte Shinhing gelegene Dorf Kamli, 
erpreßte von den Prieſtern mehrere Tauſend 
Tasls und zündete einen großen Schuppen 
vor dem Tempel an, in welchem die Be⸗ 
völkerung ein Feſt feierte Die Zahl der bei 
der Feuersbrunſt ums Leben gekommenen Per⸗ 


ſonen wird auf 1400, die Zahl aller Todten 
und Vermißten auf 1940 angegeben. 


Amerika. 
Das Schatzſekretariat der Vereinigten 


Staaten hat nach dem „Sun“ Carlisle in 
einem Schreiben an Cleveland ſich bereit erklärt, 
bei der Uebernahme der Präſidentſchaft durch 
Cleveland unter der Bedingung anzunehmen, 
daß die Regierung ihn bei ſeiner Kandidatur 
115 die Präſidentſchaft im Jahre 1896 unter⸗ 
ütze. 


Der Expreßzug der Chikago⸗Eriebahn 


ſtieß am Freitag mit einem auf der Fiftyfifthſtreet⸗ 
Station haltenden mit Pa 
Vorſtadtzuge 
ſammen. 
wurden zertrümmert. 
in Brand. Gegen 18 Perſonen ſollen ſchwer 
verletzt ſein. 


Gh inoisbahn zu⸗ 
Wagen des Vorſtadtzuges 
Die Trümmer geriethen 


der 
Drei 


Prouinzielles. 


Neu⸗Grabia, 13. Januar. [Feuer. Wahl!]! Am 
7. d. Mts., früh gegen 6 Uhr, brannte dem Käthner 
P. Müller in Holl. Grabia die nagelneue Scheune 
nieder; er hatte ſie, nachdem dieſelbe im Sommer v. 
J. abgebrannt, eben aufgebaut und war noch richt! 
verſichert. Getreide und Futter iſt mitverbraunt. Der 
Entſtehung des Feuers ſoll ein Racheakt zu Grunde 
liegen. — Die Neuwahl eines Schulkaſſen⸗Rendauten 
der Schule Neu-Grabia fand am 6. d. 
hauſe Neu⸗Grabia ſtatt. Gaſtwirth Zolkowski erhielt 
29 und Brennereiverwalter Eis 10 Stimmen. 


ts. im Gaſt⸗ 


R Gollub, 15. Januar. [Aus der on 
tatt⸗ 


der Stadtverordneten hierſelbſt 


Uhrmacher Tuchler zum Stellvertreter, 
In derſelben Sitzung wurden zu den Vor⸗ 


Ferner wurde der 


Der Antrag des Magiſtrats, einen 
abgelehnt. (Die 


Anm. der Red.) 
L Strasburg, 15. Jauuar. [Männerturnberein ] 


In der Jahresverſammlung des Männerturnvereins 
am 1. d. M. wurden gewählt zum Vorſitzenden Henſel, 
Kaſſenwart Wolff, Turnwart Thiel, Zeugwart Schulz, 
Schriftwart Kapczynski. 
hohen Ausgaben für neue Geräthe und Feſtlichkeiten 
im Vorjahre noch 168 Mark. 
Verein im verfloſſenen Jahre 32 Mitglieder. 
e beträgt 75 Mark. Das Schauturnen am 
7. d. M. 


Die Kaſſe erwies trotz der 


Beigetreten waren dem 
Der 


vn eine gediegene Ausbildung vieler Mit 

glieder auf dem Gebiete der Leibesübungen. 

Marienwerder, 13. Jannar. Aas eines Selun⸗ 
ſtrat als Aufſichts⸗ 


des Sekundaners K. zum Rendanten des Vereins be⸗ 
anſtandet und es iſt bereits eine Neuwahl auf Donners⸗ 


tag, den 19. d. M, ausgeſchrieben worden. 


Mühlhauſen Fade 13. Januar. [ Die ver⸗ 
wechfelte Depeſche.] Der Zugführer K. in Elſenau, 
Sohn des penſionirten Bahnwärters K. von hier, 
bekam unlängſt eine Depeſche, die ihn zum Begräbniß 
ſeines Vaters rief. Bei ſeiner Ankunft war es der 


todtgeglaubte Vater, der ihm auf fein Klopfen in 


eigener Perſon die Thür öffnete. Der Schreck und 


die Freude der beiden waren unbeſchreiblich. Eine 


Erklärung erhielt der Zugführer erſt zu Hauſe. Am 
felbigen Ort wohnen nämlich zwei Zugführer gleichen 
Namens, und geſtorben war der im Mohrunger Kreiſe 
wohnende Vater des einen Zugführers. Die Ver⸗ 
wandten telegraphirten von Maldeuten aus nach dem 
Sohne, das Telegramm kam durch ein Verſehen, das 


infolge ungenauer Bezeichnung entſtanden war, in die 


Hände des unrechten Zugführers, deſſen Vater in 
Mühlhauſen wohnt. Infolge dieſer Verwechſelung hat 
der eine Sohn feinen Vater ſchen bei Lebzeiten be⸗ 
trauert, während der andere nicht zu rechter Zeit 
ſeiner kindlichen Pflicht genügen konnte. Entweder 
war der Aufgabeort der Depeſche unleſerlich geſchrieben 
oder von dem Empfänger nicht beachtet worden. 
Elbing, 14. Januar. Verſchwundenes Kind.] 
Der 9 Jahre alte Stieffohn des Arbeiters Martin 
W auf dem Kl. Wunderberg wurde geſtern Nach⸗ 
mittag von ſeiner Mutter zur Schule geſchickt, iſt von 
dort aber nicht wieder zurückgekehrt und ſpurlos ver⸗ 
ſchwunden, weshalb man nach der „E. 3.“ annimmt, 
daß demſelben ein Unglück zugeſtoßen iſt. Der Knabe 
führt den Namen Franz Gehrmann und war mit 
einem langen Ueberzieher niedrigen Schuhen, grauen 
Strümpfen und einem Pelzkragen bekleidet. 
rauenburg, 14. Jauuar. Laken In der Nacht 
onnerftag brach in dem Stallgebäude des Herrn 


u 
Kaufmann Marquardt Feuer aus, und theilte fid in 


kurzer Zeit auch dem Wohnhauſe und Waarenlager 
mit. Dank der aufopfernden Thätigkeit unſerer 
Bürgerſchaft wurde das Feuer auf das Marquardꝛ ſche 
Haus beſchränkt; die Nachbarhäuser blieben trotz ihrer 
leichten Bauart, (Fachwerk) verſchont. Die telegraphiſch 
erbeigerufene Braunsberger Feuerwehr fand die 
auptarbeit bereits gethan. Unachtſame Aufbewahrung 
7 Aſche ſoll das Unglück herbeigeführt haben. 
eider ereignete ſich bei der Löſcharbeit ein Unfall; 
der Schuhmacher S. brach ein Bein und mußte vom 
Platze getragen werden. 
Heilsberg, 13. Januar. ( Hiſtoriſcher Fund.] Vor 
einiger Zeit fanden Arbeiter auf dem Felde des Be⸗ 
ſitzers L. aus Benern einen Stempel. Derſelbe iſt, 
obgleich der Holzgriff fehlt, noch gut erhalten. Das 
deutlich ausgeprägte Bild auf der Unterſeite zeigt 
einen franzöſiſchen Adler, welcher Blitzſtrahlen in den 


Klauen trägt. Die Umſchrift lautet: ETAT-MAJOR- 


Hauptredner waren Graf Hektor Kwilecki, 
Laudowicz aus Kwilez und Propſt Hennig aus Zirke. 
Nach langen Debatten wurde folgende Erklärung ein⸗ 
ſtimmig angenommen: Obwohl die Juden überall und 
ſtets uns feindlich geſinnt ſind, können wir doch nicht mit 
dem heutigen 
gehen, deſſen Bewegung nicht aus der Nächſtenliebe 
hervorgegangen iſt, und welcher nur die gefährlichen 
Leidenſchaften des ſinnloſen Pöbels auſſtach 


Nachmittag wurde die 
ohne Domizil, erfroren in der Lehmgrube auf dem 
Acker des Gärtnereibeſitzers Nietzing an der neuen 
Promenade hier durch den Eiſenbahnarbeiter Kupſch 
aufgefunden. Die Leiche hat anſcheinend ſchon mehrere 
125 dafelbft gelegen und war verſchneit und feſt⸗ 
& toren. 


ieren beſetzten 


ergeben war, iſt im verfloſſenen 8 
ſigen Gerichtsgefängniß, wo ſie eine Strafe verbüßt 
hatte, entlaſſen worden. 
Tage hier aufgehalten und hat während dieſer Zeit 
einem Soldaten eine Uhr entwendet und eine Kauf⸗ 
mannsfrau um eine Flaſche Wein betrogen. 

Hr . 1 


Zutiter Weſtyr.Städtelag in Thorn. 


Flaggenſchmuck angelegt hatte. 
im hinteren 


Herr Oberbürgermeiſter Dr. Baum bach 


und gleiche 


GENERAL. Unter dem Adler befinden ſich die 
Worte: GRANDE ARMEE IV. CORPS. Wahr⸗ 
ſcheinlich iſt dieſer Stempel eines franzoſiſchen Kom⸗ 
mandeurs beim Zuge der Franzoſen nach Rußland 
durch Oſtpreußen hier verloren worden. 
Stallupönen, 14. Januar. [Blutvergiftung durch 
eine Katze.] Eine hieſige Dame wurde neulich von 
einer Katze derart in die Hand gebiſſen, daß der Arm 
in kurzer Zeit bis zur Achſel anſchwoll und das 
Allerſchlimmſte zu befürchten war. Der konſultirte 
Arzt, welcher Blutvergiftung konſtatirte, konnte die 


Lebensgefahr nur mit großer Mühe abwenden. 5 


Zirke, 14. Januar. [Die Polen und der Anti⸗ 
ſemittsmus.] Vor einigen Tagen fand hier eine Polen⸗ 
verſammlung ſtatt, in welcher über das Thema: Die 
Polen und der Antisemitismus verhandelt Propſ 

top 


lärmenden deutſchen Antiſemitismus 


elt. 


Liſſa, 14. Januar. en Am Donnerftag 
Arbeiterfrau Karoline John, 


Auch waren Fußſpuren von Thieren in 
Die John, welche dem Trunke 


hrer Nähe zu ſehen. 
Monat aus dem bie⸗ 


Darauf hatte ſie ſich einige 


E. Am geſtrigen Sonntag bereits traf der 


größte Theil der Abgeordneten zum Wit 
Weſipreußiſchen Städtetag in unſerer Stadt 


ein, deren Rathhaus zu Ehren der Gäſte 
Abends fand 
Zimmer der Parterreräume des 
Artushofes eine geſellige Vereinigung der Theil⸗ 


nehmer am Städtetage und Mitglieder der 
hieſigen ſtädtiſchen Korporationen ſtatt, wobei 
Here Erſter Bürgermeiſter Dr. Kohli die Säfte 
in warmen Worten begrüßte. Heute Morgen 
um 9 Uhr trat der Städtetag im kleinen Saale 


des Artushofes zuſammen. Erſchienen waren 


im Ganzen 71 Vertreter von 36 Städten 
unſerer Provinz, ferner als Ehrengäſte Herr 
Regierungspräſident v. Horn und 
ſitzende der Handelskammer Herr Schwarz jun. 
und mehrere Herren aus der Bürgerſchaft, 
namentlich Mitglieder des Magiſtrats und der 
Stadtverordneten Verſammlung. Der auf dem 


der Vor⸗ 


erſten Weſtpreußiſchen Städtetage gewählte Bor: 
ſtand, beſtehend aus den Herren Oberbürger⸗ 
meiſter Dr. Baumbach⸗Danzig, Profeſſor Böthke⸗ 
Thorn, Oberbürgermeiſter Elditt⸗Elbing, Erſter 
Bürgermeiſter Dr. Kohli⸗Thorn, Bürgermeiſter 
Sandfuchs⸗ Marienburg, Stadtverordneten⸗Vor⸗ 
ſteher Schleiff Graudenz und Bürgermeiſt. 
Würtz⸗Marienwerder, war vollzählig vertreten. 
er⸗ 
öffnete die Verſammlung und theilte mit, daß 
der Oberpräſident Herr Staatsminiſter Exzellenz 
v. Goßler leider am Erſcheinen behindert ſei 
Erklärungen von den Herren 
Landesdirektor Jäkel und Landrath Krahmer 
eingegangen ſeien. Dagegen dürfe er als 
Ehrengäſte die Herren Regierungs⸗Präſident 
von Horn und Vorſitzenden der Handels⸗ 
kammer Schwarz jun. willkommen heißen. 
Alsdann legt der Vorſitzende die Veran⸗ 
laſſung der Einberufung des Städtetages dar 


und dankt der Stadt Thorn für die Einladung 


und für den freundlichen Empfang in dieſer 
alten, intereſſanten deutlſchen Stadt, die jeit 
Jahrhunderten eine Pflanzſtätte deulſcher Kultur 
geweſen ſei. „Die Stadt Thorn — ſagte 
Dr. Baumbach — führt in ihrem Wappen ein 
Thor. Es iſt das Thor, durch welches einſt 
vor Jahrhunderten deutſche Anſiedler aus dem 
fernen Weſten, aus Thüringen und Sachſen 
hier einzogen; es iſt das Thor, durch welches 
deutſche Kultur in das Slaventhum eindrang, 
es iſt das Thor, durch welches deutſcher Fleiß, 
deutſche Treue und deutſche Bildung hier an 
der Oſtgrenze Deutſchlands ſich Eingang ver⸗ 
ſchafften und gediehen. So gelangte die Stadt 
Thorn zu hoher Blüthe. Die alte Hanſaſtadt 


wurde „die Königin der Weichſel“ genannt, bis 


dann — wie Guflav. Freytag in feiner herr⸗ 
lichen Dichtung „Markus König“ ſagt, Danzig 
die mächtigere Stadt ward. Nun, meine ge⸗ 
ehrten Herren, die gie en mächtige Handels⸗ 
ſtadt Danzig befindet ſich heute in einem ſchweren 
Stadium des Ueberganges, in einer ien 
Kriſe und in einem harten Ringen auf dem Ge⸗ 
biete des wirthſchaftlichen Lebens. Wenn daher 
heute die Stadt Danzig der einſtigen Rivalin 


durch ihren Oberbürgermeiſter einen freundlichen 


Gruß entbietet, ſo geſchieht es mit dem auf⸗ 


richtigen Wunſch, daß es beiden Städten ge⸗ 


lingen möge, durch den Fleiß und durch die 
Thatkraft ihrer Bürger 
entfalten und zu neuem Glück auf altem Grunde 
zu gelangen. Meine geehrten Herren! Trotzig 


liegt die alte feſte Stadt Thorn in ihrem Winter⸗ 
kleide vor uns, dicht an der Grenze des ge⸗ 


ſich zu neuer Blüthe zu 


— 


waltigen Nachbarreiches, und jenes Thor könnte 
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wohl eines Tages zu einem Ausfallhore werden, 
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und die Jahrhunderte alten Handelsbeziebungen 


gehört, wie dem deutſchen Reiche nichts ferner 
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Königs ebenſo warm für uns ſchlägt, wie für 
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ſprach ſeinen Dank für die Einladung zum 
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und der preußiſchen Monarchie ſteht, dafür 


| und Treue empor zu unferem Kaiſer und König 
und wir treten an unſere Arbeit heran mit dem 
freudigen Ruf: Seine Majeftät der deutſche 
Kaiſer, König Wilhelm von Preußen lebe Hoch, 
Hoch und immerdar Hoch!“ (Die Verſammlung 


in den Hochruf ein.) 


Regiment von Borcke (4. Pomm.) Nr. 21 


Lieutenant und etatsmäßiger Stabsoffizier des 


5 N ſich mit Gewißhe 


Heubüſchel, Hafergarben und Körner ſehr bald 
genommen werden. Aber auch allem Raub⸗ 
gethier rücke man zu Leibe, beſonders der Nebel⸗ 
krähe, die ſich in großer Anzahl überall ein⸗ 
findet. Augenblicklich iſt die geeignetſte Zeit. 
— [Prinz Karneval, die luſtige 
Majeſtät, hat bereits bei uns ſeinen Einzug 
gehalten, nit Singen und Klingen und umjubelt 
von ſeinem fidelen Hofſtaat. Freilich wird 
ſeinem Regiment in unſerem ſtrengeren Norden 
lange nicht mit der Begeiſterung gehuldigt, wie 
im wärmeren Süden, dennoch aber ſchmilzt er 
auch hier den froſtigen Reif kalter Nüchternheit 
von den Gemüthern etwas hinweg, wie ja auch 
der Eisharniſch, welchen der Winter jetzt um 
die Erde gelegt hat, den Strahlenlanzen des 
Sonnengottes auf die Dauer nicht zu wider⸗ 
ſtehen vermag. Einſtweilen jedoch, während 
wir uns Ohren und Naſe warm reiben und 
uns in Pelze und Mäntel hüllen, oder muthig 
aus der durchwärmten Stube zwiſchen den 
Eisblumen, welche wir durch fortgeſetztes An⸗ 
bauchen für ein paar Augenblicke weggethaut 
haben, auf die Straße binausblicken, tröften 
wir uns mit den Uhland'ſchen Worten: „Und 
dräut der Winter noch ſo ſehr, es muß doch 
Frühling werden!“ 
— [Verein praktiſcher Zahnärzte.] 


führer bei dieſem Unweſen bemüht ſind, nicht 
allein in einzelnen Provinzen möglichſt viele 
Schülerverbindungen ins Leben zu rufen, ſondern 
dieſe auch unter einander in engſte Beziehung 
zu ſetzen und von Zeit zu Zeit zu gemein⸗ 
ſamen Feſten, ſogenannten Couleurs⸗Verbands⸗ 
tagen, zu vereinigen. Der Miniſter hat bereits 
im Mai v. J. den Lehrerkoklegien die genaue 
Befolgung des Zirkularerlaſſes von 1880 
wiederum anempfehlen laſſen. Um aber auch 
die Eltern zur Theilnahme an der 
Bekämpfung dieſes Unfugs heran⸗ 
zuziehen, hat der Miniſter beſtimmt, daß in den 
nächſten Programmen der höheren Schulen ein 
Auszug aus jenem Erlaß abgedruckt werde, in 
welchem den Eltern ihre Pflichten in dieſer An⸗ 
gelegenheit ans Herz gelegt werden. 

— [Bezüglich der Reife⸗ und Ab⸗ 
ſchlußprüfungenj nach dem ſechſten Jahr: 
gange in höheren Schulen hat der Kultus⸗ 
miniſter neuerdings in einem ſämmtlichen Pro⸗ 
vinzialſchulkollegien zugeſtellten Beſcheide be⸗ 
beſtimmt, daß das Ergebniß dieſer Prüfungen 
erſt bei der Verkündigung der Verſetzungen am 
Schluſſe des Schuljahres mitzutheilen iſt. 
Daraus folgt, daß die geprüften Schüler nach 
wie vor die Anſtalt zu beſuchen haben und 
ihrer Disziplin bis zum Schluſſe des Schul⸗ 
jahres unterſtehen. Dann werden alſo die 
armen Abiturienten einige Wochen in Ungewiß⸗ 
heit bleiben, ob ſie das Examen beſtanden haben 
oder nicht. i 

— [Neubau von Volksſchul⸗ 
gebäuden.] Der Kultusminiſter hat ver⸗ 
fügt, daß bei dem Neubau einer für 3 Klaſſen 
beſtimmten Volksſchule auf die Einrichtung von 
zwei Wohnungen für verheirathete Lehrer Be⸗ 
dacht zu nehmen iſt, weil bei Berufung von 
zwei unverheiratheten Lehrern der größte Theil 
der Unterrichtsarbeit in noch wenig erfahrene 
Hände gelegt werden müſſe. Auch würde in 
dieſem Falle ein häufiger Lehrerwechſel kaum 
zu vermeiden ſein. 

— [Sonntagsruhe und Güter: 
verkehr] Nach Durchführung der Ber 
ſtimmungen über die Sonntagsruhe hat der 
Herr Miniſter für Handel und Gewerbe darauf 
hinzuwirken geſucht, daß der Güterverkehr auf 
den Eiſenbahnen an Sonn: und Feſttagen mög ⸗ 
lichſt eingeſchränkt werde, damit den Ange⸗ 
ſtellten der Eiſenbahn gleichfalls die Sonntags⸗ 
ruhe entſprechend zu Theil werde. Es hat ſich 
aber der Uebelſtand herausgeſtellt, daß haupt⸗ 
ſächlich an Sonntagen größere Viehtransporte 
von Händlern ſtattfinden, welche genöthigt ſind, 
die zumeiſt am Montag anberaumten Vieh⸗ 
märkte zu beſchicken. Es finden nunmehr gegen⸗ 
wärtig auch in Weſtpreußen Erhebungen 
darüber ſtatt, ob es nicht thunlich iſt, die 
Viehmärkte nicht an einem Montag abzuhalten, 
ſondern ſie ſo zu legen, daß ſie an einem 
F ſtattfinden, der nicht einem Feſttage 
olgt. 

— [Frachtbrief⸗ Formulare.] 
Zufolge neueſter Anordnung der Eiſenbabn⸗ 
Direktion zu Bromberg ſind die früheren 
Frachtbrief⸗Formulare nicht, wie mitgetheilt, zu 
ändern, ſondern wie folgt: Der Vordruck be⸗ 
treffend die Deklaration der Geſammtwerthſumme, 
ſowie das Wort „rechtzeitigen“ an dem Vor⸗ 
druck, betreffend das Intereſſe an der recht⸗ 
zeitigen Lieferung, iſt zu durchſtreichen. Soll 
das Intereſſe an der Lieferung deklarirt werden, 
ſo iſt die Summe der Deklaration in den 
ſchraffirten Theil einzutragen. 

— [Für Radfahrer.] Der Herr 
Regierungspräſident hat unter Zuſtimmung des 
Bezirks ⸗Ausſchuſſes für den Umfang des Re⸗ 
gierungsbezirks Marienwerder folgende Polizei⸗ 
verordnung erlaſſen: Die Verwendung roth 
geblendeter Laternen an den Fahrrädern (Velo⸗ 
zipeds) wird verboten. Zuwiderhandlungen 
werden mit einer Geldſtrafe bis zu 20 Mk., 
an deren Stelle im Unvermögensfalle eine ent» 
ſprechende Haftſtrafe tritt, geahndet. 

— [Den landwirthſchaftlichen 
Zentral vereinen) iſt ein Schreiben des 
Landwirthſchaftsminiſters zugegangen, nach 
welchem die üblichen Jahresberichte um Erhe⸗ 
bungen vermehrt werden ſollen, welche betreffen 
1) den Umfang der Entwaldungen in der 
Provinz, 2) Arbeiterfragen, insbeſondere über 
die Aus wanderung von Arbeitern, über leer 
ſtehende Wohnungen und die Arbeiterlöbne, 
3) Verheerungen der Fritfliege, 4) die Schäden 
der Maul: und Klauenſeuche. 

— [Mahnruf an die Beſitzer, ob 
Waidmann oder nicht!] Gedenket des 
armen Wildes, der Rebhühner, der Haſen, die 
bei dem hohen Schnee ohne Fütterung dem 
ſicheren Untergange geweiht find. Alſo „Füttert! 
Füttert!“ Iſt es nicht ein erbarmungs würdiger 
Anblick zu ſehen, wie die armen Thiere bemüht 
ſind, unter dem tiefen Schnee ihre Aeſung zu 
ſuchen? Ermattet, ausgehungert ſind ſie nur 
zu bald ein Raub von Füchſen, Mardern, 
Krähen oder erliegen dem Hungertode. Wem 
es alſo darum zu thun iſt, auch 
im nächſten Jahre einen Wildbraten auf 
ſeinem Tiſche zu ſehen, der helfe und 
zwar bald durch Errichtung von Futterſtellen. 
In leicht zu errichtenden Strohhütten an den 
Aufenthaltsſtellen des Wildes werden Rüben, 


wenn es ſich um die Exiſtenz und um die Ehre 
des deutſchen Reiches handeln ſollte. Meine 
Herren! Ich darf auf dem Weſtpreußiſchen 
Städtetage es ausſprechen und ich weiß, daß 
ich im Sinne der Bewohner der weſtpreußiſchen 
Städte ſpreche, wenn ich ſage: Möge dieſer 
Tag ein recht ferner ſein, ja möge er niemals 
kommen! Die Städte Weſtpreußens und ihre 
Bewohner ſind von dem Wunſche beſeelt, in 
friedlichem und freundlichem Verkehr mit unſeren 
Nachbarn im mächtigen Zarenreiche zu leben, 


zu unſeren Grenznachbarn zu pflegen und von 
neuem zu begründen. Aus dem Munde des 
leitenden Staatsmannes, welcher die Geſchäfte 
des Reiches führt, habe ich es in dieſen Tagen 


liegt, als eine Eroberungspolitik. Dafür bürgt 
uns auch das Wort des erhabenen Monarchen, 
welcher an der Spitze des deutſchen Reiches 


bürgt uns das Kaiſerwort: Ich will den Frieden 
erhalten, ſo viel an Mir iſt. Meine Herren! 
Wir haben im verfloſſenen Jahre das Glück 
gehabt, Se. Majeſtät den Kaiſer und König 
in der Provinz Wenpreußen und in der Pro⸗ 
vinzialhauptſtadt in Ehrfurcht und Treue bes 
grüßen zu können und wir hoffen, daß der 
erhabene Monarch Sich in der Mitte einer 
ſchlichten, aber treuen weſtpreußiſchen Bevölke⸗ 
rung wohl gefühlt habe. Wir vertrauen, daß 
das landes väterliche Herz unſeres Kaiſers und 


Artushofes die zahlreich beſuchte erſte ordent⸗ 
liche Verſammlung des jüngſt in Bromberg 
gegründeten Vereins praktiſcher Zahnärzte der 
Provinzen Weſtpreußen und Poſen ſtatt. Nach 
Aufnahme einiger neuer Mitglieder und Er⸗ 
ledigung einer Reihe geſchäftlicher Angelegen⸗ 
heiten hielt Herr Zahnarzt Pankow⸗Gneſen 
einen einſtündigen Vortrag über die Anwendung 
von Pental zur Betäubung. Der Vortragende 
demonſtrirte eine Reihe ſinnreicher Apparate 
hierzu und zeigte ihre Anwendung am Menſchen. 
Dem überaus intereſſanten Vortrage folgte eine 
lebhafte Diskuſſion. Der zweite angekündigte 
Vortrag des Herrn Zahnarzt Dr. Klemich: 


andere Angehörige des Reiches und der Mo⸗ 
narchie, und darum bliden die hier verfammelten. 
Vertreter weſtpreußiſcher Städte in Dankbarkeit 


hat ſich erhoben und ſtimmt drei Mal begeiſtert 


Herr Regierungspräſident von Horn 
1½ Stunde und befriedigte die Zuhörer durch 


die Fülle des gebotenen Neuen. Bei fröhlichem 
Mahle und ſpäter bei den Klängen der Konzert⸗ 
muſik blieben die Herren noch lange beiſammen. 
Herrn Zahnarzt von Janowski wurde für ſeine 
Arrangements allſeitig viel Dank gewußt. 

— [Kriegerverein.] Die erſte Ge 
neralverſammlung war von den Kameraden 
zahlreich beſucht, welche in das von dem Kom⸗ 
mandeur Herrn Oberſtlieutenant v. Zawadda 
ausgebrachte Hoch auf Se. Majeſtät begeiſtert 
einſtimmten. Der Stärke⸗Rapport ergab pro 
Dezember 1892 7 Ehrenmitglieder und 391 
Mitglieder. Die Vereinskaſſe hat einen Beſtand 
von 380,31 Mk., die Sterbekaſſe 3721,11 Mk. 
In die Rechnungs⸗Reviſions⸗Kommiſſion wurden 
die Kameraden Doebling, Rüſtau und Naue 
gewählt. Die nächſte Generalverſammlung 
findet Sonnabend, den 4. Februar ſtatt. Die 
Feier des Geburtstages Sr. Majeſtät wird 
Sonnabend, den 28. d. Mts. im Schützenhauſe 
ftatıfinden, wozu nahe Angehörige der Ka⸗ 
meraden und eingeladene Gäſte gegen Einlaß⸗ 
karten Zutritt haben. Der Herr Kommandeur 
gedachte des hiſtoriſchen 18. Januar, der 
Krönung des erſten preußiſchen Königs, der 
Wiederaufrichtung des Deutſchen Reiches, der 
Proklamation des hochſeligen Kaiſers Wilhelm 
in Verſailles, unter deſſen ruhmreicher Führung 
viele der älteren Kameraden die Feldzüge mit⸗ 
gemacht. — Für die Sanitätskolonne wird 
unter Leitung des Herrn Dr. Wolpe ein neuer 
Lehrkurſus beginnen, zu welchem ſich geeignete 
Kameraden melden ſollen, die der guten Sache 
dienen wollen; gegenwärtiger Beſtand 30 Ka⸗ 
meraden. 

— [Der Schifferverein! veranftaltete 
am Sonnabend Nachmittag die Weihe ſeiner 
neuen Fahne. Der Schriftführer des Vereins 
Herr Hentſchel übergab Namens des Vorſtandes 
mit einer Anſprache die neue Fahne dem Verein, 
worauf Herr Schiffbaumeiſter Ganott ein Hoch 


Städtetage aus. Es ſei ihm von hohem Intereſſe, 
den Erörterungen über die wichtigen Gegen⸗ 
ſtände des Programms folgen zu können. 

Darauf überbrachte Herr Erſter Bürger⸗ 
meiſter Dr. Kohli der Verſammlung ſeinen 
Gruß. Die Stadt Thorn ſei ſtets gaſtfreundlich 
geweſen und habe in ihren Mauern ſchon viele 
Verſammlungen aufgenommen. Aber einen 
Städtetag habe Thorn noch nicht gehabt und 
darum ſei es ihm eine beſondere Freude, die 
Gäſte begrüßen zu können. Er wünſche, daß 
die gemeinſamen Arbeiten den Erfolg haben 
möchten, den man ſich davon verſpreche, und 
weiter, daß es den auswärtigen Gäſten in der 
Stadt wohl gefallen und ſie dieſelbe in gutem 
Andenken behalten möchten. 

Nachdem noch der Vorſitzende der Handels⸗ 
ka eer, Herr Schwartz jun., für die Be⸗ 
größung gedankt, und die Theilnehmerliſte feſt⸗ 
geſſellt worden war, wurde in die Tagesord⸗ 
nur g eingetreten. Herr Kämmerer Stach o witz 
Hier beleuchtete in längerem Vortrage den Ent⸗ 
wurf des Kommunalſteuer « Geſetzes. Herr 
Kämmerer Ehlers⸗Danzig gab dazu ein 
Korreferat. Beide Vorträge wurden mit Beifall 
aufgenommen. Es folgte ſogleich die Spezial⸗ 
derathung der von den Vortragenden geſtellten 

Inträge, welche, um 12 Uhr durch eine Pauſe 
on einer Stunde unterbrochen, erſt gegen 
5 Uhr ihr Ende erreichte. Wir kommen auf 
die Berhandlungen morgen ausführlich zurück. 
v ee ee 


Lokales. 


Thorn, 16. Januar. 


— [Ordensverleihung.] Bei dem 
geſtern in Berlin abgehaltenen Krönungs⸗ und 
Ordensfeſte wurde dem Kommandeur der 70. 
Infanterie⸗Brigade, Herrn Generalmajor von 
Brodowski der Rothe Adlerorden II. Klaſſe 
mit Eichenlaub und Schwertern am Ringe ver: 
liehen. Ferner erhielten aus unſerer Stadt 
Herr Oberſt und Kommandeur des Infanterie⸗ 
Regiments v. d. Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61 
Gotzhein und Herr Oberſt und Kommandeur 
des Infanterie⸗Regiments von Borcke (4. Pomm.) 
Nr. 21 Meske den Rothen Adlerorden 
III. Klaſſe mit der Schleife; Herr Major im 
Infanterie⸗Regiment von Borcke (4. Pomm.) 
Nr. 21 Ebeling, Herr Major im Infanterie⸗ 


aufgenommen wurde. 


von den Sitzen. 


Kophamel, Herr Hauptmann im Infanterie⸗ 
Regiment v. d. Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61 
Wegner 1 und Herr Rechnungs⸗Rath und 
Garniſon⸗Verwaltungs⸗Direktor Menne den 
Rothen Adlerorden IV. Klaſſe; Herr Oberſt⸗ 


kowski. 


zum anbrechenden Morgen beiſammen hielt. 


Infanterie⸗Regiments v. d. Marwitz (8. Pomm.) 
Nr. 61 Behrenz den Königl. Kronenorden 
III. Klaſſe mit Schwertern am Ringe; Herr 
Bezirksfeldwebel Kanopka das Allgemeine 
Ehrenzeichen. 

— [Minifterialerlaß über die 
Schülerverbin dungen.] Aus mehreren 
zur Kenntniß des Kultusminiſters gebrachten 
Fällen der Theilnahme von Schülern höherer 
Lehranſtalten an Ae Verbindungen hat 

t ergeben, daß die Rädels⸗ 


Gegend berathen wurde. 


der Urania-Geſellſchaft, Berlin, 


Am Sonntag fand hier im Spiegelſaale des 


„Mittheilungen aus der Praxis“ dauerte etwa 


auf den Kaiſer ausbrachte, welches begeiſtert 
In der darauffolgenden 
Generalverſammlung wurde Folgendes erledigt: 
Das Andenken des verſtorbenen Schiffseigners 
Krüger ehrte die Verſammlung durch Erheben 
Die. Kaffenrevifion wurde 
wegen Fehlens einiger Belege bis zur nächſten 
Verſammlung vertagt. Der geſammte Vorſtand 
wurde wiedergewählt, als vermittelnde Vor⸗ 
ſtände wurden neu gewählt die Herren Kapitän 
Gitrowski, Schiffseigner E. Kuley und E. Moſi⸗ 
Nach Schluß der Verſammlung fand 
ein gemüthliches Tanzkränzchen ſtatt, welches 
die Theilnehmer in heiterſter Stimmung bis 


[Nationalliberale Verſamm⸗ 
lung.] Im Rathskeller fand geſtern Nachmittag 
6 Uhr eine Verſammlung nationalliberaler 
Herren Thorns ſtatt, in welcher über eine 
ſtärkere Organiſation der Partei in unſerer 


— [Wiſſenſchaftliche Vorträge.] 
Wir machen nochmals auf die beiden Vorträge |" 
über „Erd⸗ 
beben“ von Herrn Dr. Schwahn und „Die 
Geſetze des Schalles und der Tonwelt“ von 
Herrn Spieß, die morgen Dienſtag und Mitt⸗ 


woch, 18. d. Mis., im Artushofe ſtattfinden, 
aufmerkſam. Billets ſind in der Zigarrenhandlung 
des Herrn Glückmann im Artushofe zu haben. 

— [Kainz kommt nicht!] Herr Theater⸗ 
direktor Paul, der mit ſeinen Mitgliedern bereits 
heute Morgen hier eingetroffen iſt, erhielt im 
Laufe des Vormittags ein Telegramm von 
Herrn Hofſchauſpieler Joſeph Kainz, daß er 
wegen Krankheit nicht nach Thorn kommen 
könne. Herr Dir. Paul hat ſofort telegraphiſch 
angefragt, ob es Herrn Kainz möglich ſei, ſpäter 
hier aufzutreten, und ſo iſt es immerhin noch 
möglich, daß wir den berühmten Mimen noch⸗ 
mals bei uns ſehen. 

— [Polniſche und ruſſiſche 
Klafter.] Vom 19. Februar ab darf in 
Ruſſiſch Polen nicht mehr, wie bisher, nach 
der polniſchen, ſondern nur nach der ruſſiſchen 
Klafter gerechnet werden. Dieſe Verfügung 
bringt für die Holzhändler verſchiedene Unan⸗ 
nehmlichkeiten, da der Holzvorrath noch nach 
dem Maße geſchlagen und aufgeſtapelt worden 
iſt. Der Stadtpräſident von Warſchau hat ſich 
deshalb veranlaßt geſehen, eine Eingabe an 
maßgebender Stelle einzureichen, daß das nach 
dem alten Maße geſchlagene und aufgeſtapelte 
Holz auch nach dieſem Maße verkauft werden 
könne. ’ 
— [Ein Kleiderdiebl ift am Sonn 
abend in der Perſon des ſtellenloſen Kellners 
Emil Manthey, der ſich obdachlos hier umher⸗ 
trieb, unſerer Polizei in die Hände gefallen. 
Derſelbe hat in der Stadt und der Bromberger 
Vorſtadt eine Menge Kleiderdiebſtähle ausge⸗ 


führt. In der Gefängnißzelle machte er einen 


Fluchtverſuch durch den Schornſtein, wurde aber 
dabei ertappt. Da er am Delirium zu leiden 


ſcheint, iſt er zur Beobachtung ſeines Geiſtes⸗ 


zuſtandes vorläufig im hieſigen Krankenhauſe 
untergebracht worden. 1 
— [Gefunden] wurde ein Paukenſchlägel 
in der Seglerſtraße; eine Invaliditäts- und 
Alters verſicherungs⸗Quittungsbuch für Arbeiter 
Michael Grygorkiewicz. — Zugelaufen 
iſt ein ſchwarzer Hund in der Kirchhofſtraße 
Nr. 75 bei Winkler. Näheres im Polizei⸗ 
Sekretariat. 
— 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 16. Januar. 
Fonds feſt. 14 1.83. 


Ruſſiſche Banknoten 208,60 206,50 

Warſchau 8 Tage 08,35] 206,10 

Deutſche Reichsanleihe 3½% 100,20 100,20 

Pr. 4% Conſolsss . . 107,10 107,10 
Polniſche Nn Ne 66,10 ; 

do, Liquid. Pfandbriefe, fehlt] 63,40 

Weiter. Pfandbr. 3/% neul. II. 9720| 97,00 

Diskonto⸗Comm.⸗-Anthelle 186,10 185.50 

Oeſterr. Creditaktien 173,25] 172,10 

Oeſterr. Banknoten 168.90 168,75 

Weizen: April-Mai 161,75] 159,00 

Mai⸗Juni 163,25] 160,50 

Loco in New⸗Pork 82 [ 81½ 

Roggen : loco 137,00 136,00 

Jan. 139,50] 138,00 

April-Mai 141 75] 140.00 

Mai-Junt 142,50| 141,00 

Rüböl: Jan. 49,40 50,40 

April⸗Mai 49,40] 50,40 

Spiritus: loco mit 50 M. Steuer 52,50 52,70 

do. mit 70 M. do. 33,000 33,20 

Jan.⸗Febr. 70er 51,90] 32,10 

April⸗Mai 70er 33 3.40 


10 ; 
Wechſel⸗Diskont 4% Lombard⸗Zinsfuß für deutſche 
Staat3-Anl. 4½%, für andere Effekten 5%, 
Ssitritus - Depeſche. 

Königsberg, 16. Januar. 
(v. Fortatius u. Grothe) 
Loco cont. 50er —,— Bf., 50,25 Gd. 
nicht conting. 70er - —„— „ 30,50 „ 
an. —.— 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Eſſen a. Ruhr, 15. Januar. Bis heute 
Mittag iſt eine bedeutende Abnahme des Aus: 
ſtandes bemerkbar. Es ſtreiken im ganzen noch 
ungefähr 15 500 Bergarbeiter. 

Eſſen, 16. Januar. Die geſtrige Berg⸗ 
arbeiter⸗Verſammlung wurde ſofort nach der 
Eröffnung aufgelöſt, weil ein Bergarbeiter die 
Bekanntmachung von der Verhaftung des Vor⸗ 
ſitzenden Ballmanns mit dem Rufe „Pfui“ be⸗ 
antwortet hatte. 

Paris, 15. Januar. In einer zahlreich 
beſuchten Verſammlung ſozialiſtiſcher Deputirter 
in Tivoli⸗Vauxhall ſprachen mehrere Redner 
heftig gegen die Panama Angelegenheit. 
Schließlich genehmigte die Verſammlung ein⸗ 
ſtimmig einen Antrag auf Erlaß einer allge⸗ 
meinen Amneſtie. 


Verantwortlicher Redakteur; 
Dr. Julius Pasig in Thorn. 


Ein. un entroßerien e V | 

liches 2 erprobtes Mittel, die Ratarrıe lor Luftweg 
in kürzester Zeit, oft schon nach einigen Stunden zu beseitigen, 
well das darin enthaltene Chinin die Entzündung der Schleimhäute 
und damit den Katarrh selbst hebt, sind 


Apotheker W. Voss'sche 
Katarrhpillen 


Zu haben in den Apotheken & Schachtel 1 MK. 

Die Bestandtheile sind: Schwefelsaures Chinin 1,5 gr, Salz- 
säure 1 gr, Dreiblättpulver 1,5 gr, Dreiblattextraot 0,15 gr, Büss- 
holzpulver 2,2 gr, Traganth 0% gr; zu ‚50; Pillen formirt mis 
Benzöögummi und Chocolade überzogen. 

Apoihefer Mentz. 


In Thorn: 
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Freitag. den 20. Jannar 1893, 


TCC 


Sonntag, d. 15. d. M. Nachm. 
4 Uhr, verſchied nach längerem 
Krankenlager unſere liebe Mutter, 
Schwieger, Großmutter und Tante 

Anna Koppe 
geb. Alemp 
im 70. Lebensjahre. 

Dieſes zeigen Freunden und Be⸗ 
kannten tiefbetrübt an 

Mocker, den 15. Januar 1893. 

Die trauernden Hinterbliebenen. 

Die Beerdigung findet Mittwoch. 
d. 18., Nm. 3 Uhr, v. Trauerhauſe, 
Kl. Mocker, Thornerſtr. 39, aus ſtatt. 


von 


M. Ch! 


Bekanntmachung. 


Der Verband der Handelsgärtner Deutſch 
lands hat unter dem 28. November v. J. im 
Auftrage von 30 Handels 9 und 
Blumenhändlern des Regierungsbe⸗ 
zirks Marienwerder eine dem Herrn 
Miniſter zu unterbreitende Petition wegen 
Freigabe der ganzen Sonn⸗ und Feſt⸗ 
tage für den Verkauf gärtueriſcher 
Producte dem Herrn Regierungs.Präſt⸗ 
denten in Marienwerder überreicht und 
gleichzeitig bei demſelben den Antrag ge⸗ 
ſtellt, bis zur Bewilligung weiterer Erleichte⸗ 
rungen ſeitens des Herrn Miniſters die in 
der Anweiſung vom 10. Juni 1892, be⸗ 
treffend die Sonntagsruhe ie Handelsge⸗ 
werbe, offengelaſſenen Vergünſtigungen dem 
Handel mit gärtneriſchen Produkten in vollem 
Umfange zu Theil werden zu laſſen. 

Zwecks Beſprechung dieſer Angelegenheit 
werde ich am 
Freitag, den 20. Januar 1893, 

um 11 Uhr Vormittags, 
in dem Sitzungszimmer des Kreis⸗Ausſchuſſes, 
hier, Ecke der Coppernikus⸗ und Heiligegeiſt⸗ 
ſtraße, 1 Treppe (Eingang von der 
Coppernikusſtraße) einen Termin abhalten, 
zu welchem die im hiefigen Kreiſe wohnenden 
Intereſſenten aufgefordert werden ſich mög ⸗ 
bang zahlreich einzufinden. 
Thorn, den 2. Januar 1893. 
Der Landrath. 
gez. Krahmer. 

Vorſtehende Bekanntmachung wird hier⸗ 
durch zur öffentlichen Kenntniß gebracht. 

Thorn, den 9. Januar 1893. 


Der Magiſtrat. 


meinem Hause 


+. 


er Zee] — 


Um mein großes Lager vollſtändig zu räumen verkaufe von heute ab 


ale Sorten Herren-, Damen⸗ u. Kinder ⸗Stiefel, 


vom beſten Material gearbeitet, zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen. Gleich- 
zeitig empfehle ich die feinſten Ballschuhe, Filzschuhe und Filzstiefel, ſowie echt 
russische Gummischuhe. Beſtellungen werden auf's Beſte nach neueſter Form 


und ſchnell ausge br 11 ki 0 0 fr oe 2. 
Nachſtehende rylinski, Thorn. Seglerſtraße 
Bekanntmachung. S r r TE 


Die Hergabe von Räumlichkeiten 
für das diesjährige Erſatz⸗ und Ober⸗ 
erſatz⸗Geſchäft ſoll dem Mindeſtfordernden 
übertragen werden. 


Georg Voss, Thorn, 


Erforderlich find zwei helle geräumige IR 
Zimmer und ein großer bededter Raum. 1 Weingross handlung, 
Ferner find mehrere Tiſche und Stühle ſowie ’ 
empfiehlt ihr Lager rein gehaltener 


eine Dezimalwaage nothwendig. 
Hierzu habe ich einen Termin auf 


Bordeaux⸗, Rhein⸗, Moſel⸗ und Ungar⸗Weine, 

Champagner, Rum, Cognac und Arae. 
SSS 
Photographisches Atelier N 
9 


Vormittags 10 Uhr, 
in meinem Bureau anberaumt, zu welchem 
Inhaber geeigneter Lokale hiermit eingeladen 
werden. 
Thorn, den 3. Januar 1893. 


Der Landrath. 
gez. Krahmer. 
wird hiermit zur öffentlichen Kenntniß 
gebracht. 
Thorn, den 9. Januar 1893. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Der auf den 18. Januar cr. anberaumte 
Termin zur Verpachtung des bei der hieſigen 
Drewenzbrücke zu erhebenden Brückenzolles 
wird hiermit aufgehoben. 

Strasburg Wpr., den 14. Januar 1893. 


Der Magiſtrat. 
Konkursverfahren. 


Das Konkursverfahren über das Ver⸗ 
mögen des Schuhmachermeiſters Johann 
Witkowski zu Thorn wird, nachdem 
der in dem Vergleichstermine vom 
12. November 1892 angenommene 
Zwangsvergleich durch rechtskräftigen 
Beſchluß von demſelben Tage beſtätigt 
iſt, hierdurch aufgehoben. 

Thorn, den 9. Januar 1893. 


Königliches Amtsgericht. 
Konkursverfahren. 


Das Konkursverfahren über das 
Vermögen des Kaufmanns Herrmann 
Ehrenberg in Firma B. Ehrenberg 
in Schönsee Wpr. wird, nachdem der 
in dem Vergleichstermine vom 9. No⸗ 
vember 1892 angenommene Zwangs 
vergleich durch rechtskräftigen Beſchluß 
von demſelben Tage beſtätigt iſt, hierdurch 
aufgehoben. 

Thorn, den 9. Januar 1893. 

Königliches Amtsgericht. 


Deffentliche Wanted 


Dienſtag, den 17. Januar er., 
Vormittags 10 Uhr, 

werde ich in der Pfandkammer hierſelbſt 

ca. 20 Stück Ober⸗ u. Unter⸗ 

röcke, 12 Taillen Regenmäntel, 

Wintermäntel, Schürzen, 

Muffen, Nachtjacken u. a. m. 


öffentlich meiſtbietend gegen baare Zahlung 
verkaufen. 
Knauf. Gerichts vollzieher kr. A in Thorn. 


1 Pony-Fuhrwerk 
iſt billig zu verkaufen. Näheres in der 
„Blauen Schürze“. 


Joseph Assmann 


Brückenstrasse 15 THORN, Brückenstrasse 15 
vollständig neu und elegant eingerichtet, 


empfiehlt sich dem geehrten Publikum zur Anfertigung aller Arten von 
Photographien, einzeln als auch in Gruppen, Augenblicks - Aufnahmen 
von Kindern und beweglichen Gegenständen. 


Militärgruppen in unübertroffener künstlerischer Ausführung. 


Langjährige geschäftliche Erfahrungen an den verschiedensten Plätzen 
des In- und Auslandes und Ausstattung mit nur neuesten besten Apparaten 
setzen mich in den Stand, allen Anforderungen der Gegenwart zu genügen 
und sichere ich jedem meiner werthen Kunden eine recht zufriedenstellende 
Bedienung bei mässigen Preisen zu, 


| ch KEXTRACH 
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wenn jeder Topf den Kamenszug “ in blauer Farbe trägt 


altbewährt und erprobt gegen 


Bleichsucht, Blutarmuth 
und allgemeine Schwächezustände etc. 


Vorzüglich wirkend, selbst in Fall eren 
vers en. Ein Yorsu 10 ersuch wird —ͤ 1 m) wo alle and Präparate 
0 oelner Klosterpille: en Magen, er] 
den Stoffw schaffen neues und g — 
und besei e von — —— 
tszustände, 


ken den 


nen 
es Blut in den k Kö: 
— und Schwe 


en Krankhei 
Greifen dle Zähne m nieht an und werden selbst —— 


Die Koelner KI 


wächtesten 
ten von allen B Sichsücht und Blutarmen — 


ederfett“ ist ung Po mg Teste 


Vertreter 
gesucht. 


. en 


doch achte man genau auf Firma und Etiquette: 
Th. Voigt, Würzburg, und nehme kein anderes. 


Wäschefabrikı Leinenhandlung 
ebov ski. 


Am 1. März d. J. verlege ich mein Geschäft nach 


Breitestrasse 22. 


Zur Erleichterung des Umzuges werden die grossen Waarenvorräthe von 


anerkannt nur reellen Artikeln 


zu besonders billigen Preisen abgegeben und gewähre ich 
bei Baareinkäufen noch 5 pCt. Extra-Rabatt. 


MER” Bestellungen jeder Art werden ununterbrochen ausgeführt. SIE 


Gleichzeitig nehme ich Veranlassung meinen werthen Kunden für 
das mir bisher so vielseitig. bewiesene Vertrauen herzlich zu danken, 
mit der Bitte, mir dasselbe "uch ferner bewahren zu wollen. 
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Das hieſige alte Schulgrundſtück, be⸗ 
ſtehend aus Wohnhaus Stall und ca, 


Czernewitz. 
Brzoza, im Januar 1893. 
Der Schulvorſtand. 


Zur Fabrikation meiner 5mal patentirten 


Cement⸗Doppelfalzziegel 


(Deutſch. Reichs Gebr. Muſterſchutz Nr. 4556) 
ſuche eine gut renommirte 
Firma. 


Cementwaaren gratis. 
Wilh. Wutke, - 
Cementwaaren- und Kunststein-Fabrik, 
Sermersdorfi-Guben. 


20 — 30 Ak. täglich 


können intelligente Leute durch Verbreitung 
eines ſehr gangbaren Artikels verdienen 
Offert u. P. P. an die Exp. d. Zig erb. 


Ein Kauzliſt u. 
ein Anfänger 


könven ſich melden bei 
Aronsohn, 
Rechtsanwalt und Notar. 


Ein junger Kaufmann, 
ledig, wird als Compagnon für ein gut⸗ 
gehendes Geſchäft mit 3—4000 Mk. ſofort 

eſucht. An unt. ©. B. 100 an die 

Spedition d. Ztg. erbeten. 


? zum Ziegelfahren 
2 uhrle ute finden dauernde Be 
ichäftigung. Lüttmann, 


Ziegelei Grembotſchin. 


Kräftigen Fleiſcherlehrling 


ſtelle unter günſtigen Bedingungen ſofort ein. 
Wilh. Müller, Fleiſchermſtr., Gollub Wpr. 

Ein junges Mädchen, welches mit der 
doppelten Buchführung vertraut und bereits 
2 Jahre praktiſch thätig geweſen iſt, ſucht 
Stellung als Buchhalterin oder 
Caſſirer in per ſofort oder 1. Febr. 
Gefl. Off. sub A. 21 in d. Exp. d. Ztg. 


Junge Mädchen, 
welche das Nähen erlernen wollen, können ſich 
melden bei L. Kierstein, Bäckerſtraße 87: 
Junges Mädchen, w Buchführ. erl. 
hat, ſucht Stelle als Verkäuferin, am 
liebſten in Putz⸗, Weiß⸗, Wollwaaren⸗ 8 
Galanteriegeſchäft. Anerb. u. V. k 1 Exp. d 3. 
Eine gute „ 0 als 
Stütze der Wirthſchaft ſuch 
Litkiewicz, Vermittelungskontor, Backerſtr. 23, 
Nufwärterin igelucht Catharinenſtraße 3. 


vom 1. April zu vermiethen 
1 Laden Brückenſtraße 29. 


Ein guterhalt. e 


1 edel u. Toba faſt neu, 
zu verkaufen. $zczypinski, Heiligegeiſtſtr. 18 


In e in N en en Apoibeke, bei Heırn Ed. Wee 
— EIITTURER L. Basilius, 


Photogr. Atelier, 
Thorn, Mauerstr. 22. 


Experimental = 
Schalles und der Tonwelt“ 
Spiess, Vorſteher der phyſikal. Abtheilung. 


graph und des in Berlin in der Urania 
aufgeſtellten Microphon 


Artusgeſellſchaft. 


Popnlär- wissensetafliche Vorträge 


von d 


Arania-Gefellſchaft Berlin 


im groß. Saale des Artushofes. 


I. Vortrag. 


Dienftag, den 17. Januar, 
Abends 8 Uhr, 


mit Wandelbildern, über „Erdbeben“ von 


chwahn, / 
II. Vortrag. 


Mittwoch, den 18, Januar, 
Abends 8 Uhr, 

Vortrag „Die Geſetze des 
von Herrn 


Dr. P. Sch 


Vorzeigen des neueſten Ediſon Phono: 


zur Uebertragung 

der Oper. | 

Mitglieder und Nichtmitglieder erhalten 4 

Eintrittskarten zu beiden Vorträgen für 

1,00 Mk., zu einem Vortrage für 0,75 Mk. 
in der Cigarrenhandlung von A. Glückmann 

Kaliske im Artushof. | 

| 


Der Vorſtand. 


Hausbeſitzer⸗Verein. 
Dienſtag Abend 8 Uhr: 


Verſammlung 


Winklers Hotel. 

1 Ermittelung bezw. Feſtſtellung des abzugs⸗ 
fähigen Prozentſatzes für Abnutzung von 
Gebäuden bei der Steuererklärung. 

2. Beſchlußfaſſung über Bekanntmachung von ! 
zu vermiethenden Wohnungen. } 


Der Vorſitzende. 


Neſſource. ö 


Donnerſtag. d. 19.d M., Abends 8 Uhr, 
Ballotage. Vereinslokal. a 


Neue 1892 Füllung 
a Fl. 1, 1½ und 3 Mark nebſt 
Gebr.⸗Anw. 


Nheiniſcher Trauben⸗ 
Vruſt⸗Honig 


hochköſtliche Qualität, aus dem friſchen 
Safte edelſter Weintrauben bereitet, un⸗ 
übertroffen und ganz unerſetzlich „für 
Huſten⸗ und Bruſtleidende und ſolche 
Perſonen welche von Katarrh, Ver⸗ 
ſchleimung oder Keuchhuſten ꝛc. be⸗ 
fallen ſind. Auch iſt der rheiniſche 


Trauben-Bruſt-Honig 
von W. H. Zickenheimer in Mainz 
als Nähr- und Kraftmittel allererſten 
Ranges anerkannt und daher auch bei 
Abzehrungshuſten (Schwindſucht) von 
ſegensreichſter, den Patienten wider⸗ 
ſtandsfähig machender Wirkung Zu 
haben in Thorn bei Anders & Co., 
Drogenh., Brückenſtraße 18; Anton 
Koczwara, Drogenh. 0 


Der grosse Erfolg 


sodass 
in Taus 
yenden von Geschäften einen 
beliebten, couranten ler 
sanrfsartiket bildet, — hat eine 
grosse Concurrenz und viele 3 


miserable Nachahmungen 

hervorgerufen, welche durch 
allerhand Zusütze billig und 
schlecht gemacht, dem Leder 

radezu schidlich sind und ke 

der Eigenschaften des An 
Voigt’schen Lederfeltes be- 

sitzen! Man verlange daher stets au- 

ritcklich „Vogts Lederfett“, 

achte genau auf Etiquette und Fü 


* Voigt, Würsburz, 2 


ahren erzielt, 
„Voigt Lederfett“ 


und weise jedes andere zurlick, 
# 


Se 
Zahnoperationen 
künſtliche Zähne u. 
Plomben. 


Alex Loewensen, 
Culmer = Strafe. 


500 Mark zahle ich dem : der 


beim Gebrauch von 

Kothe’s Zahnwasser, 

& Flacon 60 Pf., jemals Zahnschmerzen 5 

bekommt oder aus dem Munde riecht. = 
Joh. George Kothe Nachfl., Berlin. 7 

55 1 27 in der Kgl. Apotheke bei f. Menzel N 

8. Salomon, in 5 bei H. David- 

"sohn Nachfl. u K. Koczwara 


Kronentritt unmöglich. 


Das einzig Praktische für 
glatte Fahrbahnen, 


Preislisten und Zeugnisse 
gratis u. franco. 


Leonhardt & Ce, 


Berlin, Schiffbauerdamm 3. 


Druck und Verlag der Buchdruckerei „Thorner Oſtdeutſche Zeitung“ (M. Schirmer) in Thorn. 


1 
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und hatte um Melines Hand angehalten; die 


Sinnesart hervor. 
das Vergnügen zu leben und nichts Anderes 


ſollte. 


Nr. 11, iſt der 


Beilage zu Nr. 


14 der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung.“ 


Dienſtag, den 17. Januar 1893. 


gegeben und die Baronin begann nun ein 
wahres Nomadenleben zu führen. Sie war 
überall und nirgends. Bald tauchte ſie in Paris 
auf, bald war ſie wieder in London, in Berlin 
oder Nizza. 

Immer gefeiert, immer von Bewunderern um: 
ſchwärmt, lebte ſie nur für die Welt und ihre 
Freuden, bis der Tod ſie, mit raſchem Griffe 
packend, dieſem ſo glänzenden und doch ſo 
elenden Daſein entriß. 

Des Freiherrn Stimme war immer ſchwächer 
und ſchwächer geworden, bis ſie in einem leiſen, 
ſchmerzlichen Hauche erſtarb. 

Magda ſaß mit gefalteten Händen ſchweigend 
da, ihr gutes, ehrliches Geſicht war um einen 
Schatten bläſſer geworden und in den blauen 
Augen ſchimmerte es feucht gleich verhaltenen 
Thränen. 

„Meline war eine ſehr unglückliche Frau,“ 
ſprach endlich der Freiherr nach einer langen 
Pauſe; „gehe daher nicht ſo ſtreng mit ihr ins 
Gericht, Magda, wenn ich Dir ſage, daß ſie ihr 
Vermögen verſchwendet hat, ſo daß für Viola 
nur die Summe bleibt, welche ihr der Baron 
ſich] in ſeinem Teſtamente ausgeſetzt.“ 

„Nicht möglich,“ rief Magda, „kann eine 
Mutter ſo ihres Kindes vergeſſen!“ 

„Meline war der armen Viola niemals 
eine gute Mutter,“ verſetzte Gerhard v. Linden, 
„ihrem Herzen iſt die Tochter des ungeliebten 
Mannes ftets fern geblieben, wenn —“ 

„Nein, nein, ich kann mir denken, was Du 
ſagen willſt.“ unterbrach ihn Magda ungeſtüm, 
„etwas von Unverſtandenſein, und wenn ihr 
das Geſchick einen anderen Mann gegeben haben 
würde — das ſind ſo die ſchönen Floskeln, 
mit denen leichtſinnige Frauen ihre Pflichtver⸗ 
geſſenheit beſchönigen wollen. Aber das iſt 
ſchlecht, das iſt erbärmlich, ſage ich Dir. Ob 
ſie den Mann, deſſen Frau ſie geworden iſt, 
deſſen Namen ſie trägt, nun liebt oder nicht, 
ſie muß ihn ehren und ſchätzen und ihre 
Pflichten ihm gegenüber ſich ſtets vor Augen 
halten. Ich kenne kein verächtlicheres Geſchöpf, 
als die Frau, die mit ihrem Unglück kokettirt 
und das oft ſelbſt heraufbeſchworene häusliche 
Elend den Blicken Anderer preisgiebt. Eine 
echte Frau wird ihr eheliches Leid immer in 
ſich verſchloſſen tragen, wenn ſie es nicht ändern 
kann, und beſſer, viel beſſer iſt es, ſie wandelt 
allein ihre Bahn, als daß ſie der Menge das 
Schauſpiel eines verfehlten Lebens bietet.“ 

„Aber Schweſter!“ rief der Freiherr, ob 
ihrer Heftigkeit überraſcht. 

Magda ſah ihn mit blitzenden Augen an. 

„Wenn Du an Buchfelds Stelle geweſen 
wäreft, würdeſt Du dann auch ſo geſprochen 
haben?“ fragte ſie langſam und mitſNachdruck. 

Ueber das Geſicht Gerhards flog eine leiſe 
Röthe. War er ſich ſeiner Parteilichkeit be⸗ 
wußt? 

„Laſſen wir die Vergangenheit ruhen,“ 
ſprach er endlich mit etwas unſicherer Stimme; 
„der Tod ſühnt und gleicht Alles aus.“ 

„Nicht immer,“ verſetzte Magda, ihren 
Bruder feſt anſehend. „Der Eltern Sünde 
fällt oft ſchwer auf die Kinder zurück.“ 

„Magda!“ Der Freiherr legte ſeine Hand 
bittend auf ihren Arm. „Erſchwere mir nicht 
meine Aufgabe. Ich habe der Sterbenden ge⸗ 
lobt, ihrem Kinde bei mir eine Heimath zu 
bieten, und ich werde dieſes Verſprechen er⸗ 
füllen.“ 

Fräulein von Linden war todtenblaß ge⸗ 
worden. 

„Du willſt das Kind dieſer Frau hierher 
nehmen? ſtammelte ſie betroffen.“ 

„Ja, ich habe es verſprochen und werde 
mein Wort halten.“ 

Der Freiherr hatte in 
ſtimmten Tone getroffen, 
zuließ. Magdas Bruſt hob ſich ſchwer, allein 
ſie widerſprach mit keiner Silbe. Wortlos 
ſtarrte ſie vor ſich hin, whrend Gerhard ihr 
leiſe näher rückte. Er ſchlang ſeinen Arm um 


Feuilleton. 
Ein Glücks trum. 


Roman von C. Belmar. 
Nachdruck verboten.] 
5.) FC Fortſetzung.) 

Meline war noch immer furchtbar bleich, 
allein ſie hatte ihre Faſſung vollkommen wieder⸗ 
gewonnen. 

Auch Buchfeld ſah nicht glücklich aus; ſeine 
Blicke ruhten mit einem eigenthümlichen Aus⸗ 
drucke auf der ſchönen Braut, und um ſeinen 
Mund zuckte es bisweilen ſchmerzlich. 

Wußte er, was vorgefallen und wer hatte 
ihm davon Mittheilung gemacht? 

Als wir eine Stunde ſpäter miteinander 
heimgingen, erzählte er mir Alles. 

Er war am Vormittage bei Lotums geweſen 


Aeltern hatten ihm ſofort ihre Einwilligung 
gegeben und ihn gebeten, ſich am Abend das 
Jawort der Tochter zu holen. Meline war für 
ihn unſichtbar geblieben. 

Als er des Abends im Begriffe ſtand, 
wieder zu Lottums zu begeben, ſei ihm Meline 
auf der Straße begegnet. Bei ſeinem Anblicke 
ſei ſie heftig zuſammengezuckt, dann aber hätte 
ſie raſch entſchloſſen ſeinen Arm ergriffen und 
ihn gefragt, ob er ſie dann auch noch zum 
Weibe begehre, wenn ſie ihm ſage, daß ſie ihn 
nicht liebe und niemals lieben werde. 

Der durch ſeine Leidenſchaft verblendete 
Mann hatte mit „Ja“ geantwortet und damit 
ſein Unglück beſiegelt. 

So jung ich damals noch war, ſo ſah ich 
doch ein, daß eine ſolche Verbindung nimmer⸗ 
mehr zum Guten führen könne. Doch meine 
Vorſtellungen, meine Warnungen waren ver⸗ 
gebens. 

Meline wurde Buchfelds Gattin, und dieſe 
Ehe geftaltete ſich zu einer der unſeligſten, dies 
es je gegeben. 

Wie von einem raſenden Taumel erfaßt, 
flog die junge Frau von Feſt zu Feſt, ſich 
wenig oder gar nicht um den Gatten kümmernd. 
Wie ein Schatten folgte ihr Buchfeld überall 
hin, mit eiferſüchtigen Blicken ſie bewachend, 
aber zu ſchwach, um durch einen Machtſpruch 
Meline zu ihrer Pflicht zurückzuführen. 

Als ſie Mutter wurde, hoffte er, ſie würde 
ſich ändern, vergebens! 

Sie kümmerte ſich nicht um ihr Kind und über⸗ 
ließ es der Obhut Fremder. 

Melines Eltern ſtarben; auch dieſes traurige 
Ereigniß brachte keine Aenderung in ihrer 
Dieſe Frau ſchien nur für 


zu kennen, als Bälle, Feſtlichkeiten und ſchöne 
Toiletten. Und doch war ſie dabei nicht 
glücklich, das ſah man ihr an; mitten in dem 
heiterſten Geſpräch konnte ſie oft bitter und 
ſchmerzlich auflachen, daß es Einem tief in 
die Seele ſchnitt und ihre Augen hatten dann 
ſolch einen Ausdruck herben Schmerzes, daß 
man unwillkürlich Mitleid mit dieſem ſchönen, 
glänzenden und doch ſo armen Weibe haben 
mußte. 

Jahre gingen ſo dahin; ein unglücklicher 
Sturz vom Pferde machte Buchfelds Leben ein 
raſches Ende. 

Auf ſeinem Todtenbette vertraute er mir 
noch an, daß Meline ihn am Vorabende ihres 
Hochzeitstages kniefällig gebeten hätte, ſie frei 
zu geben, es ſei ihr beiderſeitiges Unglück, wenn 
ſie ſeine Gattin würde. 

Er hatte ſich nicht dazu entſchließen können, 
ihre Bitte zu erfüllen, und ſo war denn dieſe 
unſelige Verbindung geſchloſſen worden, die 
zwei Menſchen ſo grenzenlos elend machen 
Buchfeld ſtarb, nachdem er mich zum 
Vormund über ſeine Tochter Viola eingeſetzt, 
und ſein Tod gab Meline ihre Freiheit 
wieder. 

Die kleine 


In meinem Hauſe, Eliſabethſtraßſe 


einem feſten, be⸗ 


Viola wurde in eine Penſion 


Eine Wohnung, 2. Etage, nach vorne, 
beſteh. aus 2 Stb., Küche u. Zub vom 
1. April zu verm. J. Murzynski. 


: Vaderſtr. 6 iſt eine 


Wohnung, 


Taden nebſt Wohnung 


vom 1. April 1893 zu vermiethen. 
Alexander Rittweger. 


Getreidehändler Moritz Leiser bewohnte 
Comtoir (I. Etage) 


2c., Ausguß u Waſſerleitung, v 1. April 93 
per 1. April cr. zu vermiethen. Wohnungen v. 4—5 Zim., Küche u. Zubeh. 
Hermann Seelig, Breiteſtr. 33. b. 1. April zu vermiethen. Schülerſtr. 12. 

1 Comtoir zu verm. Seglerſtraße 13. ine Parterre⸗Wohnung v. 3 Zim., Küche 
Ulauen⸗ u. Mellinſtraße und Zubehör, iſt vom 1. April zu ver⸗ 
find Wohnungen zu 3, 4, 6 u. 9 Zimmern, Tae. Nut k. Huber Tao, 
letztere mit Waſ erleitung, Badeſtube, Wagen⸗ 1 ohnung, 4 Zimmer u. Zubehör, renov., 
remiſe u. Pferdeſtällen von ſofort billig zu] 1 von ſogl. oder April z. v. Gerſtenſtr. 13. 
vermiethen. David Marcus Lewin. 1% ahnung d 3—4 Zim. u. Zub. habe v. 
Tulmerſtraße 9: 1/4. zu verm. Schachtel, Schillerſtr. 20. 

2 Wohn. v. 3 Z., Küche, Keller, Bodenkammer, > 2 ohnungen, beſtehend aus je 3 Zim., 


e ESEL. 1 * üche und Zubehör zu vermiethen. 
gleich billig zu verm. Fr. Winkler. G. Regitz, Gr. Mocker. 


oder ſpäter zu verm 


Behnage, 


zu vermiethen 


ihren Nacken und lehnte ſein Haupt gegen ihre 
Schulter. 


flüſterte er. 


iſt nicht möglich, Du kannſt jo hartherzig nicht 


der keine Widerrede 


Cin Wohnung nach vorne und eine ganz 
kleine Wohnung zu vermiethen. 
K. Wystrach, Seglerſtr. 17. 
W. Im 2 Iimen Zub Neuſt. Markt ls. Schultz. 
h : Wohnung in der I, Etage 3. 1. April, 
In meinem Haufe iſt das von Herrn | beftehend aus 6 Z., Mädchenſt., Speiſekammer 1 r 1 Wobn in der 2. Etage zu ſofort 
Löwen⸗Apotheke. 
4 Zimmer. 
Mädchenſtube u allem Zubehör, Brunnen, 
verm. vom 1/4. Louis Kalischer, Baderſtr 2 


Familien wohn zu verm. Gerſtenſtr. 11,13 1 90 meinem Hauſe Culmerſtr. Nr. 5 iſt die 


aderſtr. 24 iſt die jetzt von Herrn 
Major Schmidt bewohnte dritte 
Etage ſofort oder v. 1. April zu verm. 


m. Fiche und 
1 Parterre-Wohnung, 2 Zimm., Küche un 
Zubehör, zu verm. 


Eine Mittelwohnung 
Neuſt. Markt Nr. 20,1. ertheilt 


den Schlaf von den müden Wimpern, und 
während Magda nur mit heimlichem Bangen 
der neuen Hausgenoſſin gedachte, durchging der 
Freiherr noch einmal mit prüfendem Blick die 
Vergangenheit. Auch er hatte einſt geliebt, 
ein ſchönes, viel gefeiertes Mädchen, eine 
Freundin Melines, die er in deren Eltern Hauſe 
getroffen. 

Er hatte geliebt, heiß und innig geliebt, 
ohne erhört zu werden, denn die Wünſche der 
ſtolzen Schönheit gingen höher hinaus, als die 
Gattin eines einfachen Landedelmannes zu 
werden, der ihr wohl eine angenehme, aber 
keine glänzende Exiſtenz zu bieten hatte. 

Er mit ſeiner treuen, innigen Liebe war 
verſchmäht worden, und das junge ehrgeizige 
Mädchen hatte ſeine Hand einem alternden 
Manne gereicht, deſſen ſtolzer Fürſtentitel alle 
Mängel und Fehler ſeiner Perſon und ſeines 
Charakters mit einem langen, ſchimmernden 
Purpurmantel deckte. 

Ein bitteres Lächeln ſpielte um Gerhards 
Lippen, als er an dieſe erſte und einzige Liebe 
ſeines Lebens dachte. Seit jener Zeit war er 
den Frauen ſorglich aus dem Wege gegangen; 
keine hatte mehr ein lebhafteres Empfinden in 
ſeiner Seele zu erregen vermocht, bis die Er⸗ 
innerung an die ſterbende Meline wieder ein 
eigenartiges Gefühl in ſeinem Herzen wachge⸗ 
rufen. War es Mitleid, war es Liebe? 

O nein, die letztere war es gewiß nicht! 
Als ſie ihm in ſtrahlender Schönheit begegnet, 
da war er kalt an ihr vorübergegangen, und 
jetzt, dieſe bleiche, gebrochene Frau. Er ſchüttelte 
unwillig den Kopf und warf ſich auf ſein 
Lager, um im Schlafe Vergeſſenheit zu ſuchen. 

Allein ſelbſt der Traumgott hielt die Bilder 
feſt, die im Wachen vor ſeiner Seele geſchwebt, 
und erſt als der erſte Sonnenſtrahl die hohen 
Wipfel der Lindenbäume im Parke zum Sonnen» 
gruß mit ihrem goldenen Schimmer beglänzte, 
ſcheuchte Eos, mit ihrem Roſenfinger die bleiche 
Stirn des Schläfers berührend, die düſteren 
Traumgebilde fort. 

: (Fortſetzung folgt.) 


Kleine Chronik. 

8 Neujahrserſcheinungen Schon ſeit längeren 
Jahren hat ſich die Sitte eingebürgert, daß große Ge- 
ſchäftshäuſer, Fabriken 2c. zum Jahreswechſel ihrer 
Kundſchaft eine Aufmerkſamkeit überweiſen, die je nach 
Geſchmack und praktiſchen Sinn des Spenders die 
mannigfachſte Geſtalt annimmt. Vorwiegend ſind es 
die verſchiedenen Kalenderarten. Auf der diesjährigen 
Neujahrskalenderbörſe iſt es nun unter Anderen wieder 
einmal die weltbekannte Firma „Kemmrich's Fleiſch⸗ 
extrakt“, welche den Vogel abgeſchoſſen hat in ihrer 
reizenden, allen Hausfrauen willkommenen Gabe, mit 
„Kemmerich's Haus⸗ und Küchenkalender“. In einfach 
vornehmer, ſtilvoller Ausſtattung präſentirt ſich der 
Kalender. Aber nicht nur dem Kunſtbedürfniß iſt 
Rechnung getragen, auch die materielle Seite des 
Menſchlichen findet ihre Berückſichtigung durch eine 
Reihe vorzüglicher Kochrezepte, ſo daß manche Haus⸗ 


„Bedenke, Viola iſt eine arme Waiſe,“ 
„Du biſt ſonſt ſo gut, ſo ein⸗ 
ſichtsvoll, fühlſt Du kein Mitleid mit dem 


armen, verlaſſenen Kinde? O, Magda, es 


ſein.“ 
Sie wandte ihm ihr Antlitz zu; in den 
blauen Augen ſchimmerten Thränen und ein 
Aus druck unnennbarer Angſt malte ſich in ihren 
bleichen Zügen. 

„Nimm ſie nicht hierher, nimm ſie nicht 
hierher!“ flüſterte ſie flehend: „das Kind einer 
ſolchen Frau kann nur Unglück bringen.“ 

Gerhard erhob ſich mit einer Geberde des 
Unwillens. 

„Das iſt zu viel,“ rief er erregt; „sold 
thörichten Einwendungen kann ich kein Gehör 
ſchenken.“ 

Magda zuckte, ſchmerzlich getroffen, zu⸗ 
ſammen und verhüllte ihr Geſicht mit beiden 
Händen. 

Der Freiherr blieb unbeweglich vor ihr 
ſtehen und ſah mit ernſten Blicken auf ſie 
herab. Es war das erſte Mal, daß die 
Meinungen der beiden Geſchwiſter eine ſo ver⸗ 
ſchiedene Richtung hatten. 

Nach einigen Sekunden ließ Magda ihre 
Hände ſinken; ihr Geſicht hatte wieder ſeinen 
gewöhnlichen Ausdruck erhalten. Sie erhob ſich 
und reichte dem Freiherrn ihre Rechte. 

„Verzeih mir, Gerhard,“ ſagte ſie ruhig; 
„es war vielleicht kindiſch von mir, einer mich 
jäh bedrängenden Ahnung Ausdruck zu geben, 
aber ich konnte mir nicht helfen — das iſt 
ſo urplötzlich über mich gekommen,“ — ſie 
brach ab. 

Gerhard hatte mit warmem Drucke ihre 
Hand erfaßt und zog nun die Schweſter zärtlich 
an ſich. 

„Ich wußte es ja, daß Du gut und mit⸗ 
leidig biſt,“ ſagte er, fie. auf die Stirn küſſend, 
„Dein edles Herz ſieht bald das Richtige ein, 
und Du wirſt dem armen Kinde freundlich wie 
eine Schweſter entgenkommen, ohne Dich mehr 
mit ſolch düſteren Ahnungen zu beſchäftigen. 
Willſt Du das, Magda?“ 

„Ich will es verſuchen,“ verſetzte ſie ein⸗ 
fach, „und nun, Gerhard, wie lange ſoll Viola 
noch in der Penſion bleiben?“ 

Er ſtrich ihr mit ſanfter Hand über das 
wellige Haar. 

„Zwei Jahre noch, Schweſterchen. Du 
haſt hinreichend Zeit, Dich während deſſen mit 
dem Gedanken vertraut zu machen, eine neue 
Hausgenoſſin in unſeren lieben, alten Räumen 
aufzunehmen. Bis dahin wird wohl die letzte 
Spur einer böſen Ahnung verflogen ſein, nicht?“ 

Er hob ihr ſcherzend das Kinn in die Höhe, 
aber Magda trat raſch einen Schritt vor ihm 
zurück. 

„Laſſen wir das,“ ſagte ſie ausweichend; 
„an mir ſoll es nicht fehlen, daß ſich Viola 
bald heimiſch bei uns fühlt.“ 

Gerhard ſah ihr mit einem langen liebe⸗ 
vollen Blick tief in die Augen. 

„Daß doch ſelbſt die beſten Frauen nicht 
ganz frei von Vorurtheilen ſind,“ ſprach er im 
Toue ſanften Vorwurfs; „ich bin überzeugt, 
Magda, Du wirſt mein Mündel noch recht lieb 
gewinnen.“ 

„Das wollen wir hoffen,“ verſetzte die 
Schweſter, einen Seufzer unterdrückend. „Es 
iſt ſchon ſpät, Gerhard, wir wollen die Ruhe 
ſuchen, morgen können wir über dieſen Gegen⸗ 
ſtand weiter ſprechen.“ 

„Wir haben nichts weiter zu beſprechen, 
Magda, das Thema iſt erſchöpft. Zur be⸗ 
ſtimmten Zeit werde ich Viola aus der 
Penſion holen; bis dahin bleibt Alles beim 
Alten.“ a 

Die Geſchwiſter trennten ſich nach freund⸗ 
lichem Gutenachtgruße, aber beide blieben noch 
lange wach. 

Die Sorge iſt ein böſer Gaſt und ſcheucht 


nur heute zur Abwechſelung kochen?“ durch einen 
kurzen Blick in ihren „Kemmerich's Küchenkalender“ 
enthoben wird. Der Präparate der „Compagnie 
Kemmerich“, ſei es das Extrakt oder das mehr für 
Kranke und Rekonvalescente beſtimmte Fleiſchpepton, 
noch beſonders zu gedenken, erſcheint bei dem welt⸗ 
bekannten Rufe dieſer Präparate mehr als überflüſſig. 

Eine von Wölfen belagerte Stadt 
iſt bei der ſtrengen Kälte zur Zeit die ruſſiſche Stadt 
Tikhrin im Gouvernement Nowgorod. Die hungrigen 
Beſtien umkreiſen die Stadt in großen Trupps und 
dringen nicht ſelten bis in dieſe ſelbſt vor, alles kleine 
Gethier, ja ſelbſt Kinder mit ſich nehmend. Die Be⸗ 
wohner Tikhrins wagen nicht anders, als bis an die 
Zähne bewaffnet vor die Thür zu treten. Der Gou⸗ 
derneur der Provinz hat ein Bataillon Infanterie, 
eine Sotnie Koſaken und 300 Jäger zur Ausrottung 
und Verjagung der Raubthiere entſandt. 


Verantwortlicher Redakteur: 


N Dr. Julius Pasig in Thorn. 
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Cine Gaſtwirthſchaft und mehrere 
2. Etage, beſtehend aus 5 Zimm. nebſt Speicherräume Ai verpachten bei 
ubeh., v. J. April z. verm. Joseph Wollenberg. A. Wolff, Neuſtädt Markt 23. 
NN J St., Küche, und eine] eine fl. Wohn. von ſofert od 1.April zu 
Wohnkeller, Hofwohnung ſind vom € verm bei A. Cohn, Schillerſtr. 3. 
1/4. verm. L. Kalischer, Baderſtr. 2. Cin frumdı. Wohn., 5 Zimm., Seuche u. 
aderſtraße 27 eine Wohnung, 3. Etage, Waſſerl., u. ſonſt. Zubehör, 2. 
4 Zimmer Entree, Küche und Zubehör] vom 1. 2 pril billig an ruhige Einwohner 
per 1. April 1893 zu verm. 8. Wiener zu verm. Näheres Altſtädt. Markt 27. 
(oem Nr. 5 iſt eine große Sutes Logis für Damen Toppernikusſtr. 2,2. 
Wohnung, 1. Etage, von April zu ver, T möpl. Zimmer zu vermierhen Bäderitr. 13. 
wien A-. bpm. NACH ven T mdbl Zimmer zu bern Tuchmacheritr. 20. 
ohnung, 2. Gt., vom I. April zu verm.] wel gut mödl. Hochpark-Zin mit a. ohne 
N Szezypinski, Altjtädt. Mart 13 3 Burſcheng. z. verm. Coppernikusſtr. 2.11. 


ne Wohnung von 3 Zimmern, eine Treppe g = - n - 
hoch. zu TEICHE Brückenſtraße 26 Ein möbl. Zimmer mit Kabinet von fof. 
zu vermiethen traße 20 


Breitſtraße 32 eu een 
d iſt eine Wohnung, 2 Treppen na ch vorn, be⸗ Möbl Zimmerz verm. Goppernitusftr 39, 3. 


ſtehend aus 4 Zimmern nebſt Zubehör, vom 
1. April zu vermiethen. Nähere Auskunft 
S. Simon, Glijabethitr. 9. 


Speiſekammer, 


Tuchmacherſtr. 14. 
billig zu verm. Culmerſtr. 151 Tr. 
Eine Part.⸗Wohn. zu verm. Derechteſtr. 28. 


frau der häufigen Verlegenheitsfragen: „Was ſoll ich 


Etage 


Strobandſtraße 20. 


gut möblırtes Jimmer von ſofort ſehr 


Volizeiliche Bekanntmachung. 


Nachſtehende 5 
„Polizei⸗Verordnung. 


Auf Grund der Beſtimmung der §§ 137 Abſ. 2, 139 des Geſetzes über die all⸗ 
gemeine Landesverwaltung vom 30. Juni 1883, ſowie auf Grund der §§ 6, 12 und 15 
des Geſetzes über die Polizeiverwaltung vom 11. März 1850 verordne ich für den Um⸗ 
fang des Regierungsbezirks Marienwerder was folgt: 

§ 1. Die nach § 9 des durch die Allerh. Kabinetsordre vom 8. Auguſt 1835 
(G.⸗S. S. 240) genehmigten Regulativs, betr. die ſanitätspolizeilichen Vorſchriften bei 
anſteckenden Krankheiten, durch § 25 daſelbſt angeordnete Pflicht zur Anzeige eines jeden 
Cholera⸗Erkrankungsfalles wird auf alle der Cholera verdächtigen Fälle (von heftigen 
Brechdurchfällen aus unbekannter Urſache mit Ausnahme der Brechdurchfälle bei Kindern 
bis zum Alter von 2 Jahren) ausgedehnt. 

Alle Familienhäupter, Haus, und Gaſtwirthe, ſowie Medicinalperſonen find 
verpflichtet von allen in ihrer Familie, ihrem Hauſe und ihrer Praxis vorkommenden 
Fällen von Erkrankungen der im § 1 gedachten Art nicht nur der zuſtändigen Polizei⸗ 
behörde, ſondern gleichzeitig auch dem zuſtändigen Kreisphyſikus ungeſäumt ſchriftlich 
oder mündlich Anzeige zu machen. 

$ 3. Zuwiderhandlungen gegen die Vorſchriften der 88 1 und 2 werden, ſoweit 
ſie nicht den Beſtimmungen des § 327 des Reichsgeſetzbuches unterliegen, mit einer 
Geldſtrafe bis zu 60 Mark eventuell mit entſprechender Haft beſtraft. 

$ 4. Dieſe Polizei⸗Verordnung tritt mit dem Tage ihrer Verkündigung in Kraft. 

Marienwerder, den 31. Juli 1892. 


Der Regierungs⸗Präfident. 
v. Horn.“ 


Koksverkauf. 


Ju unſerer Gasanſtalt wird bis auf 
Weiteres der Ctr. Koks mit 1,— Mark 
verkauft. 

Thorn, den 31. Dezember 1892. 


Der Magiſtrat. 


Kleine Wunder. 


Von 1885 bis 1892 habe ich am ganzen 
Körper an Rheumatismus gelitten, und zwar 
in einem ſolchen Grade, daR ich bei 
Stöcken und Krücken gehen mußte, 
und wo ich ſuchte, war für mich keine Hülfe 
zu finden. Ich kaufte mir ein Volta Kreuz 
und nachdem ich es in 2 Monaten getragen 
Sr wurde ich ganz rüftig, wie ich es feit 

ahren nicht geweſen bin. Nun kann ich 
mich rühren und bewegen, wofür ich hiermit 
meinen herzlichen Dank darbringe. 

Hohenwestedt bei Rendsburg, Januar 1892. 

H. Thode. 

Seit längerer Zeit litt ich an ſo ſtarkem 
Aſthma, daß ich kaum im Stande war zu 
gehen. Da hörte ich von dem Volta Kreuz 
und kaufte mir auch eins. Schon nach 
7 0 Tagen fühlte ich Linderung, 

in ich ganz geneſen und ſage meinen 
wärmſten Dank. 

Mönkeberg bei Kiel, Februar 1892. 

A. Blunk. 

Alle, welche an Gichtſchmerzen, Nerven; 
ſchwächung, Bruſtſchwäche Aſthma, Krampf, 
phyſiſcher Schwächlichkeit, Hypochondrie, 
Melancholie, Herzklopfen, Kopf⸗ und Zahn⸗ 
ſchmerzen, Ohrenſauſen und Schwerhörigkeit 
oder anderen Zeichen von zeitiger Abnahme 
der Lebenskräfte leiden, müßten immer das 
Volta⸗Kreuz nach der Anweiſung tragen. 

Das patentirte Volta⸗Kreuz mit Gebrauchs⸗ 
anweiſung erhält man a 1 M. 50 Pf. in 


wird hierdurch in Erinnerung gebracht. 
Thorn, den 11. Januar 1893. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 
Auction im Bürgerhospilal. 


Mittwoch, den 18. Januar, 
von 10 Uhr Vorm. ab, 

werden im hieſigen Bürgerhospital Nach ⸗ 

latzſachen öffentlich an Meiſtbietende ver⸗ 

ſteigert. 5 

Der Magiſtrat. 


zur erſten Stelle auf 


Mk. 2500 


Königl. belgiſcher Zahnarzt 
Dr. M. Grün, 


in Amerika graduirt, 


2Arreiteſtr. 14. 
Dr. med. Hope 


homöopathischer Arzt 
in Hannover. Sprechstunden 810 Uhr. 
Auswärts brieflich. 


Das Loos a Mk. 1,10 
gültig für 2 ZiehnngenohneNachzahlung 


zur Ruhmeshallen⸗Lotterie; 1. Ziehung 
ſchon am 18. Januar cr, 2. Ziehung am 
17. Mai cr. Hauptgew. M. 50000, 20 000 ꝛc 
Die Hauptagentur: 
Oskar Drawert, Altſt. Markt. 


Weinhandlung L. Gelhorn 


empfiehlt zu Aufßerjt billigen Preiſen 
nachfolgende Weine in vorzüglich. Marken 
in und außer dem Bug: 


nur ſichere ländliche 
Hypothet ſofort zu 
5% zu vergeb. durch V. Hoppe, Buchdruck. 
„Thorner Oſtdeutſche Zeitung“, Thorn. 
Zu Rücherabſchlüſſen 
ſowie ſonſtigen 
Comtoirarbeiten 
empfiehlt ſich den Herren Kaufleuten 
B. Boldt, Gerechteſtr. 8. 
Am hieſigen Orte Brombergerſtr. 56 
(Eingang Elyſium) und Thalſtr. 24 habe eine 


Brennholz 
u. Rohlenhandlung, 


verbunden mit Fuhrhalterei, eröffnet und 
empfehle mein bedeutendes Lager von 


(Für Nervenleiden 


Gelegenheitskauf. 


Es iſt mir gelungen einen größeren Poſten 


Herren: und Knaben⸗Anzüge 


vortheilhaft zu erſtehen, offerire 
. 


Herren- und Kinder-Garderobe 22 


3 zu außergewöhnlich billigen aber nur feſten Preiſen. 
Gleichzeitig beabſichtige ich mein 


enorm großes Kurzwaaren-Lager 
in kürzeſter Zeit aufzulöſen, habe daher beſchloſſen 
ſämmtliche vorräthige Waaren 


bedeutend unter dem Selbſtkoſtenpreiſe zu veräußern 


MAX BRAUN, 


Breiteſtraße 5. 


Metall- u. Holzſärge, 


ſowie tuchüberzogene in großer Auswahl, «S 
i ferner Beſchläge, e eee { 
in Mull, Atlas und Sammet bei vorkommenden 


R. Przybill, Schillerſtr. 6 


Fällen zu billigen Preiſen. 


Dr. Warschauer s Wasserheil-u. Kuranstalt 


Einrichtungen. im Soolbad Inowrazlaw. ee 


aller Art, Folgen von Verletzungen, chroniſche Krank⸗ 
heiten, Schwächezuſtände ꝛc. Proſpekt franko. 


Nach kurzem Gebrauch unentbehrlich als Zahnputzmittel. 
Sehönheit Neu erfundene, unübertroffene 

. Glycerin - Zahn - Creme 
der Zähne | y (sanitätsbehördlich geprüft) 


T. A. Sarg’s Sohn 
LODONT ...: 


Kk. u. k. Hoflieferanten 
in 
Sehr praktisch auf Reisen. — Aromatisch erfrischend. — Unschädlich selbst für 


en. 


a e e A e das zarteste Zahnemail. — Grösster Erfolg in allen Ländern, 
ee Koczwara, ee er 1 jede hol Lal ai h Anerkennungen aus den höchsten Kreisen liegen jedem Stücke bei. Zuhaben 
— Jedes echte Kreuz ſoll auf her] Sorte Kleinholz. Kohlen führe nur die] Rheinwein 0, 150,300,601, 20 8 . 4 W ie 
en — — geſtempelt ſein, ſonſt Az Marken und wird jeder Auftrag | Moſelwein 0,15 92005000 P Pie en “ Apotn : Anders & Go. 
es falſch. ofort erledigt. Bordeauxwein 0,20, 0,50 1,00 2,00 : 5 ; ER i 
IE | Ihocı III, Srombergerſtr. 56. Portw wer w ei 0,25.0,60 1.20 2, 40 Weitere Depötstellen werden aufgenommen durch die Administration d. Bl. 
u Ar rot 0.25 0,60 1,20 2,40 
Standesamt Thorn . Fischer. Ungarwein, herb 9.500,80 1.00 2,00 v 
= & halbſüß 0,25 0,55 l, 10 2,20 
Vom 8. bis 14. Januar 1893 find gemeldet: Wer = 0,25|0.6511,25|2,50 i 5 ö f f L f 
a. als geboren: sich für diean’s Wunderbare grenzen- % r IN Ntl- [N arten Of, S R 
5 ar — ne ee Erwin den Heilerfolge des Prof. Wundram Nur RI letztere einfach, sowie Klapp- 1 
unſch. 2. Paul, S. des Kunſtgärtners ||aus einer 60jahrigen Thätigkeit ® im Ei karten, 2- u. 3theili 
Eduard CHrubafig. 3. Charlotte, T. bes interessirt, verlange das weltberühmte Auer cht, fee — ri Ss "N | mit and ins Mone 2. 27, 
Buchhalters Guſtav Schultz. 4. Franz, Buch über Anwendung praktischer Volks- & ſchlebur werthloſ N 5 e 0 s enn 177 . 
unehel. S. 5. Paul unehel S. 6. Wilhelm, mittel. Versand gegen Einsendung ” Se aha a ii 5 N . in verschiedener Grösse und 2 27 
S. des Schneidermeiſters Wilh. Obarowski.] von 30 Pfg. in Briefmarken, franco & Der Paln-Expeiler * * Karton-Qualität, 22 
ön⸗ ’ - 2 . . 
7. Otto, S. des Pfefferküchlers Carl Schön=| durch Prof. Wundram’s Sohn mit Anker wird ſeit wehr als N fertigtschnell und in eleganter , 


born. 8. Leo, des Werkführers 
Oskar Jacob. 9. Karl, S. des Maurergeſ. 
Emil Albrecht. 10. Marie, T. des Arb 
Emil Rathke. 11. Walter, S. des Kauf⸗ 
manns Michael Fenske. 12. Erich, S. des 
Sergeanten Johann Steiner. 13. Gertrude, 

des Maurers Franz Pilarowski. 14. 
Friedrich, S. d. Kaufmanns Richard Tarrey 
15. Johann, S. des Maurers Carl Hardt. 
16. Margarethe, T. des geprüften Locomotiv⸗ 
heizers Hermann Migowski. 

b. als geſtorben: 


in Bückeburg. 


25 Jahren bei Rheumatismus, 
Rückenſchmerzen, Kopfſchmerzen, 
Gicht, Hüftweh, Gliederreißen und 
Erkältungen mit beſtem Erfolg 
angewendet; oft genügt ſchon eine 
einmalige Einreibung, um die 
Schmerzen zu lindern. Jede 
Flaſche iſt 


mit D Anker 
verſehen und dadurch leicht kennt. 
lich. Da dies vorzügliche Haus⸗ 


Dr. Sprangersche Magentropfen 


helfen ſofort bei Sodbrennen, Säuren, 
Migräne, Magenkr., Uebelk, Leibſchm., 
Verſchlm., Aufgetriebenſein, Skropheln 
ze. Gegen Hämorrhoiden, Hartleibigk., 
machen viel Appetit. Näheres die Gebrauchs⸗ 
anweiſung. Zu haben in den Apotheken 
a Fl 60 Pfg. 


8 > . re 1 4 Ei = u wre 1 I wi in faſt Den EDER zu 
©. des Schneiders "Albert Baum. 8. x Lupny’s kauft it. fü enn u, 15 
Pelagia, 1 J. 10 M. 15 T., T. des Arb. N 


bequem anſchaffen. Nur Richters 
Anker⸗Pain⸗Expeller 
—— if echt. —— 


=, Homöopath, Speclalbehandlung 

(gründlich n. 33Jähr. Erfahrung). | 
Sämmtliche innere u. äußere Krank⸗ 
“beiten, beſonders Folgen schlechter |} 


Bartholomäus Gaſorowski. 4. Martha, 
4 J. 7 M. 27 T., T. des Maurergeſellen 
Stephan Linewski. 5. Frau Helene Kra⸗ 
kowski geb. Salomon, 39 J. 9 M. 18 T. 
6. Agnes, 3 J. 11 M. 17 T. T. d. Arb. 
Johann Lewandowski. 7. Arbeiter Auguſt 
Czentſcher, 56 J. 7 M. 20 T. 8. Richard, 
3 M., S. des Arb. Friedr. Roiſch. 9. Maria, 
1 J. 10 T., T. des Schmiedemeiſters Joh. 
Kuczynski. 10. Reinhard, 1 J. 5 M. 20 T., 
S. des früh. Kaufmanns Jacob Loewenberg. 


Den Beſitzern von Ferkeln, fetten und 
magern Schweinen zur gefälligen Kennt⸗ 
niß, daß wir jeden Montag und Freitag 
im Ferrary'ſchen Gaſthauſe in Pod⸗ 
gorz uns zum Ankauf aufhalten und er⸗ 
ſuchen ſolche dorthin anfahren zu wollen. 

Jaugsch, Kulawski, Greiser, 


er Art, Sieohthum, Sohwäche- 
zustände u. überhaupt fämmtliche 
diser. Krankheiten, Folgen v. Queck- 
4 silber, - Gewiſſenhaft.— Man 
aaſſe mein hierüber belehrendes, alljeitig } 

anerkanntes Bu is 50 ) kommen. 
Hamburg, Wexpassage 14. Auswärtige 


II. Erich, 1 J. 1 M., S. des Gefangenen⸗ brieflich. Keine Berufsftörung. Schwarzviehhändl 
" 0 er. 
i 8 A, Anchel te 12. Gleichfalls d er ekauft 
fred, 1 J. „Aunehel. S. von Tillmann, Federviehbänbler. 


e. zum ehelichen Aufgebot: 

1. Schuhmacher Roman Spichalski und 
Anna Roſinski, beide Schwetz. 2. Arb. Franz 
Böſel und Friederike Zemke, beide Ganzkow. 
3. Arb. Hermann Wölke und Emilie Ziep, 
beide Weichſelburg. 4. Conſtabler Guſtav 
Schmidt⸗Hamburg und Anna Kownaecki. 5. 
1 Max Rohner und Emma 

rien, beide Breslau. 6. Maurer Johann 
Burn Pehsken und Thekla Chzronowski⸗ 
Lindenberg. 7. Photograph Joſef Aſſmann 
und Marie Broſig⸗Neiſſe. 8. Arbeiter Carl 
Ittrich⸗Alt⸗Kiſchau und Juliane Stiewe⸗ 
Chwalsnau. 9. Arb. Auguſt Gerſonde und 
Johanna Zick, beide Turzig. 10. Arbeiter 
Auguſt Schubert und Anna Weber, beide 
Kraſchen. 11. Käthner Johann Iwicki und 
Franziska Pipowski, beide Suchau. 12. 
Zimmermann Adalbert Wardalinski⸗Mocker 
und Pauline Wisniewski. 13. Kaufmann 
Peter Begdon mit Alexandrine Manikowski - 
Groß ⸗Kunterſtein. 14. Sergeant Paul 
Schubert und Helene Frohmeyer⸗Mocker. 15. 
Schiffer Julian Wickland und Juſtine 
Drazkowski. 

d. ehelich find verbunden: 

1. Kaufmann Stanislaus Hawelski mit 
Anna Willamowski. 2. Reſtaurateur Fried⸗ 
ss Klatt mit Marie Fiegel. 3. Schmied 
Michael Osmanski mit Cäcilia Kaczmarek. 


10 Stück Fettvieh 


owie 


3 fette Schweine 


ſtehen in Mühle Frankstein per 
Schönſee zum Verkauf. 
Stück ſchöne liegende 


2 Gas motore 


von 3 u. 6 Pferdekräften ſind billig unter 
bequemen Zahlungsbedingungen abzugeben. 


J Mo Abbruch empfiehlt fich 
romber Die Maſchinen ſind ſehr gut erhalten und 
= oses, 8 8. werben mit Garantie geliefert. Offerten erb 


= und i . 
rd lee Seren N unter A. 250 an Rudolf Mosse, Thorn. 
8 r . 


a peten 


in den neueſten Muſtern empfiehlt 
billigſt 


illig 
J. Sellner, Gerechteſtr., 
Tapeten⸗ u. Farbenhandlung. 


Farbenghandlung. | w ® 
Druck und Verlag der Buchdruckerei der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ 


Hermann Blasendorff, 
Berlin. Oſterode O. Pr. 


übernimmt Erdbohrungen, 


Brunnenbauten für jede Tiefe und 
Leiſtung. Lieferung und Montirung von 
Pumpwerken und Waſſerleitungen. 


Zum . Ankauf von 
Maſchinen, Brennereien, 


Fabrikeinrichtungen 


Eine alte aber noch ſehr gut erhaltene 


Zither 


iſt billig zu verkaufen 
Jakobsſtr. 17a, 2 Tr. l. 

Daſelbſt wird auch Zither⸗ 
unterricht ertheilt. 


a an 
Thorn Strasburg Inſterb. 
12.428. 7 


unter Thorn auf den Hauptbahnhof. 
7 Minuten.) Die 1 . von 12. 1 Nachts bis 12 


Ausführung an die 


Buchdruckerei der Th. Ostdeutschen Ztg. 


Die besten und daher billigsten 
Triumph Wäsche- Mangeln 
aus Eisenguss und Hartholzwalzen von Mk. 25.— an, 
Wasch- und Wringmaschinen 
versendet franco unter Garantie für volleLeistungstähigkeit 


B. HENLE in Nürnberg, Fabrik u. Versandtgeschäft, 
Illustrirte Preisliste gratis und franco. 


Eijenbahn- Fahrplan. 
Gültig vom 15, October 1892 ab, | 
Abgehende Züge. | Ankommende Züge. 


Richtung Bromberg. Richtung Bromberg. 

an an an an Ab ab ab ab an 
Thorn Brombg. Berlin Danzig Königsb. | Königsbg. Danzig Berlin Brombg. Thorn 
7.33. 8.41. 5.51N. 2.27N. — 4.30 N. 7.26N. 2.33N. 11.11 N. 12.26 VB. 
12. 4N. 1.10N. 7.26N. 5.50 N. 8. 1N. — — IN 
5.58 N. 7. 4N. 5.548. 12.208. 2.57 B. 1. 68. 4.30 B. 8.53N. 9.34 B. 10.46 B. 
11. 3N. 12. 38. 6.27. — — 9.18 V. 11.12. 8.57 V. 4.45N. 5.58N. 

Richtung Poſen. 
pi 5 5 = 1 92 Ab 1 1 an 

orn oſen erlin Breslau Alle u U 

7. 62. 10.198. 4. 219l. 2.38%. 653% | Pag, Pr 8 . 
12. 7N. 3.15N. 11.40 NR. 8. 2N. 7. 5. — — 6.48 B. 10.158 
ne. as b. Guben 10.24R%. — —— 6.45 V. — 10.36 1.50 N. 
WIE IL NEE = — 1 10.58N. 11.150. 8.48. 3.29. 7. 
11. 5N. 1.328. 6.11. 5.358. 10. 18. DR a = IR 10.46. 


0 . 5 Richtung Juſterbueg. 


Ab 
nr Ab a an 
18 Königsb. Königsbg. Memel Inſterbg. Strasburg Thorn 


— 87K. 9. 88. ab 
TIER. 10. 38. 4.49, (eis cih 220 l. 10 . — (. 7 N. 11.528. 
ET RUN re LE Ta an 
7.16. 10.23N. (bis Alenſten ) — | > M- 10.268. 4. 2K. 7.28M. 10.41N. 
Richt. Marienb 8 Rich 
„Marienburg. exandrowo. t. Marienburg. 
Ab an an 5 an | Ab An Ab ab ab ? an 


Thorn Culm Marienbg. Danzig Thorn 
7.53 V. 9 48. (über Laskow.) 2 27N.] 7.358. 
10.52 V. 12.45N. 3.14 N. 5.50 N12. 9N.] 3.8 N 5.40. 7.22. 10. 1V. 11.468, 
2.17N. 4.51N. (bis Marienwerder) 7.16 N.] 10.12N.] 11.12. 12.46N. 3.10 N. 5.23 N. 
6.16 N. 9.55N. 10.49N. 12.20 V. 4.15N. 5.56N. 6.40 N. 10.23N. 

Die Zahlen unter Berlin beziehen ſich auf die Station „Friedrichſtraße“, die 
(Unterſchied gegen „Thorn Stadt“ etwa 
ittags ſind mit V., die von 


Thorn] Danzig Marienbg. Culm Thorn 
9.51. (ab Graud.5 51 V.) 6.188. 9.— V. 


12. 1 Mittags bis 12 Nachts mit N. bezeichnet. 
(M. Schirmer) in Thorn. 


— 


— 


